
Suchergebnisse: Heirat

1139 – Papst Innozenz II. erklärt trennende Ehehindernisse für Priester

Rom-Vatikan * Papst Innozenz II. erklärt die Spende der Weihen zu einem trennenden

Ehehindernis. Damit können verheiratete Männer nur noch dann zu Priestern geweiht werden,

wenn sie ihre Frau durch Ablegung eines Keuschheitsgelübdes freigibt. Für die Erlangung der

Bischofswürde ist sogar der Eintritt der Ehefrau in ein Kloster Voraussetzung. 

1169 – Herzog Otto I. heiratet in Kelheim (?) die Gräfin Agnes von Loon

Kelheim ? * Der spätere baierische Herzog Otto I. heiratet in Kelheim (?) die Gräfin Agnes von

Loon.

Oktober 1204 – Herzog Ludwig I. heiratet Ludmilla, die Witwe des Grafen von Bogen

Kelheim * Herzog Ludwig I. „der Kelheimer“ heiratet Ludmilla, die Witwe des Grafen von Bogen,

in Kelheim.

Mai 1222 – Herzog Otto II. heiratet in Worms Agnes Pfalzgräfin bei Rhein

Worms * Herzog Otto II. heiratet in Worms Agnes, die Tochter Heinrichs des Schönen, Pfalzgraf

bei Rhein und Herzog von Sachsen und dessen Ehefrau Agnes, Tochter Konrads, Pfalzgraf bei

Rhein.

2. August 1254 – Herzog Ludwig II. der Strenge heiratet Herzogin Maria von Brabant

Landshut * Herzog Ludwig II. der Strenge heiratet in Landshut Herzogin Maria von Brabant und

Lothringen.

24. August 1260 – Herzog Ludwig II. der Strenge heiratet Anna von Schlesien-Glogau
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München ? * Herzog Ludwig II. der Strenge heiratet Herzogin Anna von Schlesien-Glogau.

24. Oktober 1273 – Herzog Ludwig II. der Strenge heiratet Mechthild von Habsburg

Aachen * Herzog Ludwig II. der Strenge heiratet in Aachen die Gräfin Mechthild von Habsburg.

1308 – Herzog Ludwig der Baier heiratet Beatrix von Schlesien-Schweidnitz

München * Herzog Ludwig der Baier heiratet Herzogin Beatrix von Schlesien-Schweidnitz, die

Tochter des edlen Polenherzogs Balko I.. 

25. Februar 1324 – König Ludwig der Baier heiratet die Gräfin Margarete von Holland

Köln * König Ludwig der Baier heiratet in Köln Gräfin Margarete von Holland, Seeland und

Friesland. 

30. November 1324 – Herzog Ludwig V. wird mit Margarete von Dänemark verheiratet

Wørdingborg * Der neunjährige Herzog Ludwig V. „der Brandenburger“ wird mit Margarete, der

18-jährigen Tochter des dänischen Königs, in Wørdingborg verheiratet.

1329 – Die 11-jährige Margarete wird mit dem 7-jährigen Johann Heinrich verheiratet

Tirol * Die elfjährige Margarete von Tirol, später genannt „Maultasch“, wird mit dem

siebenjährigen Johann Heinrich, dem Sohn König Johanns von Böhmen aus dem Hause

Luxemburg, verheiratet.

1330 – Schon wieder eine Kinderhochzeit

Tirol * Die zwölfjährige Margarete „Maultasch“ von Tirol wird mit dem drei Jahre jüngeren Johann

Heinrich von Luxemburg verheiratet. 
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18. Februar 1339 – Noch eine Kinderhochzeit

München * Die 13-jährige Anna, Tochter Kaiser Ludwigs IV. des Baiern, wird in München mit dem

elfjährigen Herzog Johann I. von Niederbaiern verheiratet.&nbsp;

10. Februar 1342 – Ludwig der Brandenburger heiratet Margarete „Maultasch“ von Tirol

Schloss Tirol *&nbsp;Herzog Ludwig V.&nbsp;der Brandenburger,&nbsp;der älteste Sohn Kaiser

Ludwigs des Baiern, heiratet auf Schloss Tirol&nbsp;die Gräfin Margarete von Tirol, später

genannt „Maultasch“. Das Paar lebte - kirchenrechtlich gesehen - 17 Jahre in wilder Ehe.

4. September 1359 – Herzog Meinhard III. wird mit Margarete von Österreich verheiratet

Passau * Der 15-jährige baierische Herzog Meinhard III. wird in Passau mit der 13-jährigen

Herzogin Margarete von Österreich verheiratet.

2. Mai 1389 – Herzogin Sophie heiratet den römischen und böhmischen König Wenzel

Prag * Die 13-jährige Sophie, Tochter Herzog Johanns II., heiratet den 28-jährigen römischen und

böhmischen König Wenzel.     Angeblich wird wegen Sophie - der Legende nach - im Jahr 1393

„Johannes ne Pomuk“ [Johann von Pomuk] ertränkt, weil er dem König den Inhalt der Beichte

seiner Frau nicht preisgeben will.  Es ging bei der Auseinandersetzung aber nicht um das

„Beichtgeheimnis“, sondern um kirchenpolitische Angelegenheiten. 

22. Januar 1437 – Herzog Albrecht III. heiratet Anna von Braunschweig

München * Herzog Albrecht III. heiratet Anna von Braunschweig. 

1455 – Dr. Johann Hartlieb verfasst ein Buch über die Kunst der Zauberei

München * Der Arzt und Schriftsteller Dr. Johann Hartlieb verfasst für den Markgrafen Johann

von Brandenburg-Kulmbach ein „Puoch aller verpoten kunst und ungelaubens und der zaubrey“.  

  Johann Hartlieb ist mit Sibilla verheiratet, der illegitimen Tochter von Herzog Albrecht III. und
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Agnes, und schon deshalb eng mit dem Münchner Hof verbunden.

14. November 1475 – Die Fürstenhochzeit von Landshut

Landshut * Bei der Landshuter Fürstenhochzeit heiratet der 22-jährige Prinz Georg von

Baiern-Landshut die polnische Königstochter Jadwiga (oder Hedwig).

10. Februar 1499 – Herzogin Elisabeth und Herzog Ruprecht von der Pfalz heiraten

Landshut * Herzogin Elisabeth von Baiern-Landshut und Herzog Ruprecht von der Pfalz -

Cousine und Cousin - heiraten.&nbsp;Ruprechts Mutter Margarete war die Schwester von Herzog

Georg dem Reichen&nbsp;von Baiern-Landshut.&nbsp;

1572 – Heinrich Schobinger kommt in den Besitz des Zaichingerhofes

Bogenhausen * Durch die Heirat mit Juliana Stadler im Jahr 1572 gelangt der Kaufmann und

Waffenschmied Heinrich Schobinger der Jüngere in den Besitz des Zaichingerhofs an der

Ismaninger Straße (109).     Schobinger, Inhaber zahlreicher Ämter sowohl in der Münchner

Bürgerschaft als auch im Dienst der baie­rischen Herzöge, Kurfürsten und des Kaisers, stammt

aus einer angesehenen Kaufmannsfamilie aus Wyl im Kanton St. Gallen, die sich Anfang des 16.

Jahrhunderts in München niedergelassen hat.

1579 – Auflösung des Frauenhauses ist nicht nachweisbar

München * Angaben, wonach Herzog Wilhelm V. das Frauenhaus auflöst und sieben der

gemeinen Tochterlein freiwillig zu Nonnen und die anderen mit jungen Männern verheiratet

werden, lassen sich nicht nachweisen. 

1582 – Ein bairisch-spanisches Heer marschiert in Köln ein

Köln * Als der Erzbischof und Kurfürst von Köln, Gebhard Truchseß von Waldburg, zum

evangelischen Glauben übertreten, heiraten, aber auf seine Ämter nicht verzichten will,

marschiert ein bairisch-spanisches Heer in Köln ein und besiegt die Truppen des Truchseß.
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2. Februar 1582 – Der Kölner Kurfürst Gebhard von Waldburg-Trauchenburg heiratet

Bonn * Der Kölner Kurfürst Gebhard Truchsess von Waldburg-Trauchenburg heiratet Agnes von

Mansfeld in Bonn. Außerdem will er das Kölner Kurerzstift säkularisieren und den

Protestantismus einführen. Der Papst fordert Waldburg-Trauchenburg auf, von seinen Plänen

Abstand zu nehmen, denn sein Erfolg hätte     die Balance zwischen den Konfessionen zu Lasten

des Katholizismus stark verändert.   Ganz Nordwestdeutschland droht protestantisch zu werden.  

Auch die katholische Mehrheit für die Kaiserwahl wackelt plötzlich gewaltig. 

6. Februar 1595 – Maximilian I. und Elisabeth Renata heiraten in Nancy

Nancy • Herzog Maximilian I. von Baiern und Herzogin Elisabeth Renata von Lothringen heiraten

in Nancy.&nbsp;

23. April 1600 – Herzogin Maria Anna wird mit Erzherzog Ferdinand II. verheiratet

Wien * Maria Anna, die Schwester von Herzog Maximilian I., wird mit Erzherzog Ferdinand II. von

Innerösterreich, dem späteren Kaiser, verheiratet.

15. Juli 1635 – Kurfürst Maximilian I. heiratet Maria Anna von Österreich

Wien • Der 62-jährige Kurfürst Maximilian I. heiratet - ohne Einhaltung des Trauerjahres, ein

halbes Jahr nach dem Tod seiner ersten Ehefrau Elisabeth Renata - die 25-jährige Maria Anna.

Sie ist die Tochter seiner Schwester Maria Anna und des römisch-deutschen Kaisers Ferdinand

II.. Maximilian I., schon Vetter und Schwager des Kaisers, wird damit auch noch sein

Schwiegersohn.    Die Eile ist verständlich. Der Baiernregent hat zwar die erbliche

Kurfürstenwürde errungen, aber noch immer keinen Thronfolger gezeugt. In seinem Alter ist es

also höchste Zeit. 

10. September 1649 – Ferdinand Maria soll eine savoyische Prinzessin heiraten

München - Wien • In einem Brief informiert Kurfürst Maximilian I. den in Wien residierenden

Kaiser Ferdinand III. über seine Absicht, seinen ältesten Sohn Ferdinand Maria mit einer

Prinzessin von Savoyen zu verheiraten. Begründung: „Im Deutschland unserer Tage gibt es keine

Münchner Zeitensprünge Seite 5/43



katholische Prinzessin mehr, die nicht nicht nur von ihrer Person, sondern auch von ihrem Haus

her besser geeignet wäre, um das Ansehen [des Hauses Baiern] zu erhöhen.“ 

14. Mai 1650 – Kurprinz Ferdinand Maria soll Henriette Adelaide von Savoyen heiraten

München - Turin • Entgegen dem ursprünglichen Ansinnen der savoyischen Herzogin Christine

Marie, den baierischen Kurprinzen Ferdinand Maria mit der ein Jahr älteren Margarete Jolande zu

verheiraten, einigte man sich schließlich auf den baierischen Vorschlag, die gleichaltrige,

hübschere, intelligentere Henriette Adelaide zu nehmen.    An diesem 14. Mai 1650 wird

gleichzeitig in München und Turin der Ehevertrag unterzeichnet. Er enthält die Zusage einer

Mitgift von 200.000 Goldscudi, die bis zum Jahr 1669 in Raten abbezahlt werden soll. 

14. Mai 1650 – Kurprinz Ferdinand Maria soll Henriette Adelaide von Savoyen heiraten

München - Turin • Entgegen dem ursprünglichen Ansinnen der savoyischen Herzogin Christine

Marie, den baierischen Kurprinzen Ferdinand Maria mit der ein Jahr älteren Margarete Jolande zu

verheiraten, einigte man sich schließlich auf den baierischen Vorschlag, die gleichaltrige,

hübschere, intelligentere Henriette Adelaide zu nehmen.    An diesem 14. Mai 1650 wird

gleichzeitig in München und Turin der Ehevertrag unterzeichnet. Er enthält die Zusage einer

Mitgift von 200.000 Goldscudi, die bis zum Jahr 1669 in Raten abbezahlt werden soll. 

14. Mai 1650 – Kurprinz Ferdinand Maria soll Henriette Adelaide von Savoyen heiraten

München - Turin • Entgegen dem ursprünglichen Ansinnen der savoyischen Herzogin Christine

Marie, den baierischen Kurprinzen Ferdinand Maria mit der ein Jahr älteren Margarete Jolande zu

verheiraten, einigte man sich schließlich auf den baierischen Vorschlag, die gleichaltrige,

hübschere, intelligentere Henriette Adelaide zu nehmen.    An diesem 14. Mai 1650 wird

gleichzeitig in München und Turin der Ehevertrag unterzeichnet. Er enthält die Zusage einer

Mitgift von 200.000 Goldscudi, die bis zum Jahr 1669 in Raten abbezahlt werden soll. 

11. Dezember 1650 – Eine Hochzeit „kraft Vollmacht“ in Turin

Turin * Die 14-jährige savoyische Prinzessin Henriette Adelaide wird in Turin „per procurationem“,

also kraft Vollmacht, mit dem gleichaltrigen baierischen Kurprinzen Ferdinand Maria verheiratet.
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Die Stelle des abwesenden Bräutigams nimmt ihr Bruder Carl Emanuel II. ein. 

17. November 1652 – Caspar von Schmid heiratet die Hofbeamtenstochter Katharina von Imsland

München-Angerviertel * Caspar von Schmid heiratet die Hofbeamtenstochter Katharina von

Imsland. Die feierliche Trauung findet am späten Abend in der Peterskirche statt, wie es in

vornehmen Kreisen des Barocks damals Brauch war. 

1654 – Der Zengerbräu erhält seinen Namen

München-Graggenau * Die Bräuwitwe Eva Piberger heiratet 1654 in dritter Ehe den Brauknecht

Martin Zenger. Mit ihm erhält die Brauerei ihren später überlieferten Namen „Zum Zenger“ und

wird fortan als Zengerbräu bekannt.

1658 – Der Fürstbischof will heiraten

Freising * Es gibt konkrete Planungen für die Verehelichung des Freisinger Fürstbischofs Albrecht

Sigismund. Der Grund liegt in der bis dahin siebenjährigen Kinderlosigkeit des 22-jährigen

Kurfürstenehepaares Ferdinand Maria und Henriette Adelaide. Man macht sich am kurfürstlichen

Hof Gedanken über die Zukunft der Dynastie Wittelsbach und verstärkt damit freilich den Druck

auf die amtierenden Throninhaber.   Albrecht Sigismund, der in den geistlichen Stand gezwungen

worden ist, hat durchaus eine große Neigung, das Amt des Bischofs von Freising gegen eine

geeignete Ehe einzutauschen. Für den Austritt aus dem geistlichen Dienst muss allerdings das

Einverständnis des Papstes eingeholt werden. Der baierische Obersthofmeister Maximilian Kurz

macht sich auf die Suche nach einer adäquaten Prinzessin für Albrecht Sigismund. 

1659 – Der Kempterbräu geht an die Familie Nottenstein

München-Graggenau * Nach dem Tod von Georg Schwedler, dem Eigentümer des Kempterbräu

[B], macht seine Tochter Magdalena Schwedler, die mit dem Brauer Pankraz Nottenstein

verheiratet ist, ihre Ansprüche auf die Brauerei geltend.   Der bisherige Pächter Philipp Hainmiller

muss daraufhin den Betrieb aufgeben. Damit übernimmt die Familie Nottenstein den

Kempterbräu.
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Juli 1659 – Bischof Albrecht Sigismund von Freising will heiraten

Bergen-op-Zoom - Freising • Die Heiratspakte für den heiratslustigen Bischof Albrecht Sigismund

von Freising mit Henrika Franziska Fürstin von Zollern werden ausgetauscht. In der Folge wäre

Bischof Albrecht Sigismund aus dem geistlichen Stand ausgeschieden, hätte eine jährliche

Beihilfe von 18.000 Gulden erhalten und wäre nach dem Tod seines Vaters in die Rechte eines

Herzogs von Leuchtenberg eingetreten. 

Juli 1659 – Die bischöflichen Hochzeitspläne platzen

Freising * Für den heiratslustigen Freisinger Bischof Albrecht Sigismund ist Henrika Franziska,

die Tochter der Fürstin Elisabeth von Zollern, vorgesehen. Diese lebt in der brabantischen Stadt

Bergen-op-Zoom. Die Heiratspakte werden im Juli 1659 ausgetauscht. In der Folge wäre der

Bischof aus dem geistlichen Stand ausgeschieden, hätte eine jährliche Beihilfe von 18.000

Gulden erhalten und wäre nach dem Tod seines Vaters in die Rechte eines Herzogs von

Leuchtenberg eingetreten.   Doch Kurfürst Ferdinand Maria erhält rechtzeitig vom Kurkölner Hof

die Information, dass die Brautmutter ein sittenloses Leben geführt und neben Henrika Franziska

noch ein uneheliches Kind zur Welt gebracht hat. Damit steht ihre Tochter freilich nicht mehr für

eine standesgemäße Ehe zur Verfügung.   Für Bischof Albrecht Sigismund ist damit der Traum

von der Ehe ausgeträumt. Missvergnügt nimmt er die ungeliebten bischöflichen Pflichten auf dem

Freisinger Domberg wieder auf. Das bedeutet jedoch nicht, dass er nicht ein fürstliches Leben im

gehobenen Standard leben kann. 

9. Juni 1660 – König Ludwig XIV. heiratet die spanische Infantin Maria Theresia

Versailles * Der französische König Ludwig XIV. heiratet die spanische Infantin Maria Theresia.

7. Januar 1666 – Paulus Graf von Fugger-Kirchberg-Weißenhorn heiratet Maria Claudia

??? * Paulus Graf von Fugger-Kirchberg-Weißenhorn heiratet Freiin Maria Claudia Hausmann

von Namedy. 

1667 – Der Kempterbräu erhält seinen Namen
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München-Graggenau * Nach dem Tod von Pankraz Nottenstein heiratet seine Witwe Magdalena

den Augsburger Brauer Leonhard Kempter. Mit ihm erhält die Brauerei in der Burgstraße 16 [B]

den Namen „Kemptersche Bräustatt“, aus dem sich die spätere Bezeichnung Kempterbräu

ableitet. Leonhard Kempter führt die Brauerei bis zu seinem Tod im Jahr 1700.

17. Februar 1670 – Frankreich und Baiern schließen ein geheimes Bündnis

Paris - München * Zwischen Frankreich und Baiern wird ein auf zehn Jahre befristeter geheimer

Bündnisvertrag geschlossen.&nbsp;Kurfürst Ferdinand Maria verpflichtet sich darin, das

französische Königshaus in seinen Ansprüchen auf das Spanische Erbe zu unterstützen. Dafür

zahlt Frankreich unter König Ludwig XIV. 180.000 Taler und stellt jährlich 400.000 Taler in

Aussicht, falls sich Baiern an Kriegshandlungen beteiligen sollte.    Ferdinand Maria gelingt es -

trotz des Vertrags und gegen den Wunsch seiner Gemahlin Henriette Adelaide - im

Holländischen Krieg von 1672 neutral&nbsp;zu bleiben. Der Vertrag beinhaltet auch die spätere

Heirat der damals neunjährigen Baiern-Prinzessin Maria Anna Christina mit dem ein Jahr

jüngeren französischen Kronprinzen Ludwig, Dauphin de Viennois.&nbsp;

1673 – Katharina Hölzl heiratet den Münchner Metzgersohn Franz Singlspieler

München-Angerviertel * Katharina Hölzl heiratet den ihrer Brauerei den Namen gebenden

Münchner Metzgersohn Franz Singlspieler.

16. Januar 1680 – Baierisch-französische Heiratsverhandlungen

Versailles - München * Herzog von Croque wirbt als außerordentlicher Botschafter König Ludwigs

XIV. von Frankreich in München um die Hand der Prinzessin Maria Anna Christina für den

französischen Thronfolger Ludwig, Dauphin de Viennois. 

7. März 1680 – Maria Anna Christina Victorie heiratet Ludwig, Dauphin de Viennois

Châlons-sur-Marne * Die baierische Prinzessin Maria Anna Christina Victorie, Tochter des

Kurfürstenpaares Ferdinand Maria und Henriette Adelaide, heiratet in Châlons-sur-Marne ihren

Cousin 2. Grades, den französischen Thronfolger Ludwig, Dauphin de Viennois.
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Oktober 1684 – Die Heiratsverhandlungen beginnen

Wien - München * Die Heiratsverhandlungen der baierischen Räte über eine Verehelichung des

Kurfürsten Max Emanuel mit der Erzherzogin Maria Antonia beginnen. Sie dauern bis zum

Frühjahr 1685.

12. April 1685 – Ehevertrag zwischen Max Emanuel und Maria Antonia

München - Wien * Gleich nach dem Abzug aus Buda/Ofen am 30. Oktober 1684 beginnen die

Heiratsverhandlungen über eine Vermählung Max Emanuels mit der österreichischen

Erz­herzogin Maria Antonia, der Tochter Kaisers Leopolds I..&nbsp;Am 12. April 1685 wird der

Ehevertrag unterzeichnet.&nbsp;

15. Juni 1685 – Kurfürst Max Emanuel und Erzherzogin Maria Antonia heiraten

Wien * Kurfürst Max Emanuel und Erzherzogin Maria Antonia heiraten in Wien.

15. Juli 1685 – Max Emanuel heiratet die Kaisertochter Maria Antonia

Wien * Auf Druck ihres Vaters aus Gründen der Staatsräson und nicht wegen der Liebe, muss

Maria Antonia, die Tochter des habsburgischen Kaisers Leopold I., den baierischen Kurfürsten

Max Emanuel ehelichen. Die Ehe dient dem ausschließlichem Zweck, für - möglichst männlichen

- Nachwuchs zu sorgen. 

18. Dezember 1689 – Ein Nachfolger für den Haidhauser Schulmeister

München * Der Nachfolger des Haidhauser Schulmeisters, Melchior Eizinger, muss zunächst die

Witwe Pabenstuber heiraten, um die Lehrerstelle überhaupt erwerben zu können. Das

Schulhaus befindet sich an der südlichen Preysingstraße, gegenüber der Einmündung der

Wolfgangstraße.

3. März 1692 – Kurfürst Max Emanuel erklärt Haidhausen zur geschlossenen Hofmark
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Haidhausen * Da Graf Franz Pongraz von Leiblfing in seinem Bestreben, die Erhöhung seines

Besitzes in Haidhausen zur geschlossenen Hofmark, nicht nachlässt, erklärt Kurfürst Max

Emanuel schließlich die Hofmark des Geheimen und Conferenzrates, Kämmerers, Revisionsrates

und Pflegers von Waldmünchen, des inzwischen in den Reichsstand erhobenen

Reichsgrafen von Leiblfing - wegen der „vill vnd lange Jar trew geleisteter Dienst vnd aus

absonderlichen gnaden“ - mitsamt dem Brunnthal für geschlossen. Damit ist der Haidhauser

Schlossbesitzer endlich am Ziel seiner langjährigen Bemühungen.    In seiner geschlossenen

Hofmark unterstehen ihm nun alle dem „Hofkastenamte zinsbaren Unterthanen zu Haidhausen“

und nicht nur die Bauern und Dienstboten, die seine Güter bearbeiteten. Neben riesigen

landwirtschaftlichen Flächen besitzt der Graf auch das Recht Scharwerke, Bodenzins und

sonstige Steuern und Abgaben - also die gesamten Einkünfte aus Haidhausen - einzutreiben.

Selbst die Vergabe der Gerechtsamkeiten“ also die Erlaubnis innerhalb der Hofmark ein

bestimmtes Handwerk oder Gewerbe ausüben zu dürfen, unterliegen nun ausschließlich seiner

Entscheidung.      Dem Hofmarkherrn unterstehen „im Dorfe 85 Hausbesitzer, die Scharwerkgeld

zu entrichten haben.    In der Schwaige nimmt er von 42 Untertanen Scharwerkgeld und

Bodenzins ein.    Der Großwirt hat Stift und Gilt zu entrichten und Melber, Metzger, Schmid,

Hufschmid und Schneider haben unterschiedliche Beträge abzuführen.    Der jährliche Ertrag der

Hofmark beläuft sich auf 188 Gulden 11 Kreuzer“.  Die Konsequenz aus der Erhebung

Haidhausens zur geschlossenen Hofmark ist der Austritt aus dem Verband des Gerichts ob der

Au.      Während der Leiblfing‘schen Hofmarkszeit wird die Ansiedlung minderbemittelter Leute

stark begünstigt. Jeder, der die Gebühren entrichten und eine Herberge erwerben kann, darf sich

niederlassen und heiraten. Zeitgenossen merken kritisch an, dass der Hofmarkherr nur auf

seinen Vorteil bedacht ist und sein Streben einzig der Erhöhung seiner Einnahmen gilt. Er ergreift

„jede Gelegenheit Geld aus den Untertanen zu pressen, z.B. durch offenbare Begünstigung der

Herbergskäufe und Ansässigmachungen und Verehelichungen, wegen der anfallenden

Laudemien, Verbriefungs- und anderer Taxen und Sporteln“. 

13. März 1692 – Max Cajetan von Törring-Seefeld und Adelheid Felicitas Canossa heiraten

München * Graf Max Cajetan von Törring-Seefeld und Adelheid Felicitas Canossa

heiraten.&nbsp;Er erhält dafür vom Kurfürsten Max Emanuel:       einmalig 30.000 Gulden plus

eine jährliche Pension von 4.000 Gulden,   dazu die Niedergerichtsbarkeit&nbsp;über

verschiedene Untertanen im Landgericht Weilheim und Starnberg,   vier ganze und drei halbe

Höfe, vier Güter und zwei Sölden   sowie eine neue Braugerechtigkeit&nbsp;für Seefeld.  

Außerdem die Garantie für Max Cajetans militärischen Aufstieg.
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12. Januar 1695 – Max Emanuel heiratet Therese Kunigunde

Wesel am Rhein * Kurfürst Max Emanuel heiratet in Wesel am Rhein die polnische Königstochter

Therese Kunigunde. 

11. November 1698 – König Carl II. von Spanien ernennt Joseph Ferdinand zum Alleinerben

Madrid * König Carl II. von Spanien ernennt den sechsjährigen baierischen Kurprinzen Joseph

Ferdinand zum „Prinzen von Asturien“ und damit zum alleinigen Erben der spanischen

Monarchie.      Nun gibt sich der baierische Kurfürst Max Emanuel, der inzwischen Therese

Kunigunde, die Tochter seines ehemaligen Waffengefährten, des polnischen Königs Johann III.

Sobieski, geheiratet und im Mai 1698 seinen Sohn nach Brüssel hat bringen lassen, zu weiteren

hochfliegenden Zukunftsträumen hin.      Wenn er großzügig den Besitz des Gesamthauses

Wittelsbach zusammen zählt, dann sind die großen europäischen Dynastien überflügelt: Baiern,

Spanien, beide Indien, Niederlande, Mailand, Neapel, Sizilien in einer Hand - Schweden,

Kurpfalz, Jülich und Berg, Neuburg, Köln, Lüttich und Berchtesgaden sind von Verwandten

besetzt.      Das Testament des spanischen Königs stößt aber auf den Widerstand von Frankreich

und Österreich. Damit kann die politische Zukunft für den Thronfolger keineswegs als gesichert

angesehen werden. 

1705 – Sofie Kempter bleibt Eigentümerin des Kempterbräu

München-Graggenau * Nach dem Tod von Johann Georg Kempter geht der Kempterbräu [B] an

seine Witwe Sofie Kempter über. Noch im selben Jahr heiratet sie den Brauer Hans Georg Karg.

Trotz ihrer Wiederverheiratung bleibt Sofie Kempter selbst Eigentümerin der Brauerei.

22. November 1705 – Georg Sebastian Plinganser ruft alle Baiern zu den Waffen

Kurfürstentum Baiern * Unter dem Pseudonym „J. H. Wormbs“ erlässt Georg Sebastian

Plinganser ein Mandat, dass „alle nichtadligen und unverheirateten kurbaierischen Untertanen“ zu

den Waffen ruft. Als Ziel nennt das Mandat, man solle „mit vereinten Kräften auf die Feinde

losgehen, solche aus dem Lande völlig zu vertreiben, nächstdem die alt churbaierische Libertät

empor zu heben“.    Damit wird der Volksaufstand gegen die Ausplünderung der

Landbevölkerung zur Erhebung gegen die Besatzungsherrschaft des Kaisers.
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3. Oktober 1707 – Joseph Wüst wird Schulmeister in Haidhausen

Haidhausen * Als der Haidhauser Schulmeister Melchior Eizinger stirbt, übernimmt der aus

Braunau stammende Joseph Wüst die Stelle. Auch er muss zuvor die Witwe Pubenstuber

heiraten.

1709 – Max Emanuel und die Mätresse von Montigny

Brüssel * Max Emanuel, der Kurfürst ohne Land, hat eine offizielle Mätresse, die Maitresse en

titre, ein Fräulein von Montigny, die er noch vor seiner Rückkehr aus Frankreich mit dem Comte

d’Albert verheiratet. 

16. November 1710 – Johann Maximilian von Alberti heiratet Maria Katharina von Joner

Au * Johann Maximilian von Alberti heiratet in der Gaisberg-Klosterkirche die 22-jährige Maria

Katharina von Joner, nachdem seine Frau in der Zwischenzeit verstorben ist.

1719 – Herzog Ferdinand Maria Innocenz heiratet Maria Anna Carolina von Neuburg

München * Herzog Ferdinand Maria Innocenz ehelicht die Tochter des Pfalzgrafen Philipp

Wilhelm von Neuburg, Maria Anna Carolina. Ihr gemeinsamer Sohn, Clemens Franz, ist neben

dem Kurfürsten Max III. Joseph der einzige Vertreter der letzten baierisch-wittelsbachischen

Generation.

25. September 1722 – Kurprinz Carl Albrecht heiratet die Kaisertochter Maria Amalie

München * Baierns Kurprinz Carl Albrecht heiratet die Kaisertochter Maria Amalie.

5. Oktober 1722 – Kurprinz Carl Albrecht heiratet Erzherzogin Maria Amalia von Österreich

Wien * Der baierische Kurprinz Carl Albrecht heiratet in Wien die Erzherzogin Maria Amalia von

Österreich, Tochter Kaiser Josephs I..    Zur Finanzierung der Hochzeitsfeierlichkeiten, aber auch

für sonstige Luxusbedürfnisse des Hofes und zur Behebung der finanziellen Engpässe der
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kurfürstlichen Behörden gewährt der pfalz-sulzbachische Oberfaktor Noe Samuel Isaak aus

Mergentheim dem Land gewaltige Finanzvorschüsse. Die Rückzahlung der Schulden wird in

erster Linie einigen Salzämtern und der Landschaft übertragen.    Auch der Wiener

Oberhoffaktor und Bankier Simon Wolf Wertheimer wird Gläubiger des kurfürstlichen Hauses.

1724 – Der Comte de Bavière heiratet die Gräfin von Hohenfels

München ??? * Maximilien Emmanuel François Joseph Comte de Bavière und Gräfin Maria

Josepha von Hohenfels, der „natürlichen Tochter“ seines Halbbruders Carl Albrecht, heiraten. 

28. Januar 1726 – Simon Troger heiratet die kurfürstliche Carbinerstochter Maria Clara Saffran

München * Der aus dem Pustertal stammende Bildschnitzer Simon Troger heiratet die

kurfürstliche Carbinerstochter Maria Clara Saffran (Saffren) von München. 

1736 – Die „Raffael-Gobelins“ als Geschenk an Pfalz-Neuburg

Paris * König Ludwig XV. von Frankreich verfügt, dass die vierte Auflage der „Raffael-Gobelins“

als Geschenk an den Kurfürsten Carl Philipp von Pfalz-Neuburg gehen soll.   Die französische

Krone ist seit 1661 eng mit der Pfalz verbunden. In diesem Jahr hat Elisabeth Charlotte - besser

bekannt als Liselotte von der Pfalz - den Herzog Philipp I. von Orleans, den Bruder von Ludwig

XIV, geheiratet.

13. Februar 1736 – Maria Theresia und Franz I. Stephan von Lothringen heiraten

Wien * Maria Theresia von Österreich und Franz I. Stephan von Lothringen, der spätere Kaiser,

heiraten.&nbsp;

1740 – Maria Klara von Messerer heiratet Josef Anton von Kern

Au * Maria Klara von Messerer, die Witwe des Hofkammerrats Johann Georg von Messerer, eine

aus Rosenheim stammende Bernlocher-Bräuerstochter, heiratet in zweiter Ehe Josef Anton von

Kern und bringt ihre zwei Söhne aus erster Ehe in die neue Beziehung ein.    Josef Anton Kern ist
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Hofkammerrat, Brauer und Salzkommissär. Er übernimmt den gesamten Grundbesitz der

Messerers in Höhenrain, Urfarn und Falkenau.

17. Januar 1742 – Kurfürst Carl Theodor heiratet in Mannheim Elisabeth Auguste

Mannheim * Der pfälzische Kurfürst Carl Theodor heiratet in Mannheim Elisabeth Auguste. 

9. Juli 1747 – Kurfürst Max III. Joseph heiratet Maria Anna Sophie

München * Kurfürst Max III. Joseph heiratet die sächsische Kurfürstentochter Maria Anna

Sophie. 

30. November 1753 – Matthias Trost wird Schulmeister in Haidhausen

Haidhausen * Die Witwe Katharina Schnabel heiratet Matthias Trost, der dadurch die Aufgabe

des Schulmeisters in Haidhausen übernehmen kann.

14. Juli 1754 – Janus de Garnerin Freiherr von Montgelas heiratet Maria Ursula von Trauner

München * Janus de Garnerin Freiherr von Montgelas vermählt sich mit Maria Ursula Gräfin von

Trauner. Ihr gemeinsamer Sohn ist der spätere Staatsminister Joseph Maximilian von Montgelas. 

1. April 1766 – Das Parsberger Haberfeldtreiben

Parsberg bei Miesbach * In der Nacht vom 1. zum 2. April 1766 findet in Parsberg bei Miesbach

das „Parsberger Treiben“ statt.&nbsp;Das Opfer&nbsp;ist Maria Aignmann, die Tochter des

Sterzlbauern, die sich mit dem ledigen Bauernsohn Anton Preißl aus dem gleichen Dorf

eingelassen und ein Kind geboren hat.    An dem Haberfeldtreiben&nbsp;sind 23 Männer

beteiligt, von denen nur einer verheiratet ist. Sie sind zwischen 16 und 26 Jahre alt.&nbsp;Die

dargebrachten Spottverse&nbsp;sind sowohl für die Tochter des Sterzlbauern, aber auch einigen

Bauern aus Parsberg und Bürgern vom nahen Miesbach gewidmet.&nbsp;

1772 – Stephan Selmayr heiratet auf den Hanslmarterhof ein
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Bogenhausen * Der vom Sedlhof in Finsing (Landkreis Erding) stammende Stephan Selmayr

heiratet auf den Bogenhausener Hanslmarterhof ein.

November 1772 – Der Schulmeister Benjamin Thompson heiratet Sarah Rolfe

Concorde * Der 19-jährige wandernde Schulmeister Benjamin Thompson heiratet die elf Jahre

ältere Sarah Rolfe. Sie ist die reichste Witwe von Concorde, dem früheren Rumford, und die

Tochter des betuchten und einflussreichen Pfarrers Timothy Walker. Thompson ist jetzt ein

wohlhabender Landedelmann und Verwalter eines großen Gutes.

1776 – Gabriel Zistl wird Miteigentümer der Brauerei

München-Graggenau * Maria Anna Grandauer heiratet den Brauer Gabriel Zistl, der damit

Miteigentümer der beiden Brauhäuser in der Burgstraße 16 wird. Gemeinsam führen sie den

Braubetrieb weiter. Gabriel Zistl braut hier bis zum Jahr 1786.

1779 – Katharina Pruckmayr heiratet den Brauer Johann Messner

München-Angerviertel - Au *&nbsp;Lukas Pruckmayrs Witwe Katharina heiratet den aus Rottach

am Tegernsee stammenden Brauer Johann Messner. Dieser kauft zum "Singlspielerbräu" noch

den „Märzenkeller vor dem Isarthor an der Ramersdorfer Straße“ dazu.

5. Juli 1779 – Ernestine Rupertina Walburga von Arco wird geboren

Oberköllnbach * Ernestine Rupertina Walburga Gräfin von Arco, die spätere Ehefrau von

Maximilian Joseph Freiherr wird von Montgelas, wird in Oberköllnbach geboren.     Ihr Vater,

Ignatz Graf von Arco, ist der Sprecher der Baierischen Landschaft, mit dem Montgelas bereits vor

seinem Weggang von München zusammengearbeitet hat. Ihre Mutter, Antonia Rupertina Gräfin

von Trauner, ist eine Nichte seiner Mutter, Maria Ursula Gräfin von Trauner. Sie ist die Schwester

von Carl Graf von Arco, dem Hof- und Generalkommissär in Tirol sowie Ludwig Graf von Arco,

der die Witwe Carl Theodors, Maria Leopoldine von Österreich-Este heiraten wird. 

1785 – Ignaz Mayer heiratet Chaila Seligmann
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München * Ignaz Mayer heiratet Chaila oder Caroline Seligmann.    Ihr Vater ist der im Jahr 1814

erste in den Adelsstand erhobene Jude in Baiern, der dann Leonhard Freiherr von Eichthal heißt.

Ursprünglich hieß er Aron Elias Seligmann, war der Tabak- und Salzhändler, zugleich der

bedeutendste Hof- und Heereslieferant und außerdem Hauptgläubiger der immer

finanzschwachen Kurpfalz.    In den Napoleonischen Kriegen avanciert er zum einzigen

Heereslieferanten der baierischen Truppen, der die enormen Kosten für das Militär mit eigenen

Anleihen finanziert und dafür ansehnliche Provisionen erhält.

30. September 1785 – Herzog Max Joseph heiratet Auguste Wilhelmine von Hessen-Darmstadt

Darmstadt * Herzog Max Joseph, der spätere baierische König, heiratet Auguste Wilhelmine

Maria von Hessen-Darmstadt in Darmstadt. 

1786 – Peter Paul Maffei wird als Bürger in München aufgenommen

München * Der aus Trient stammende Glockengießersohn Peter Paul Maffei wird als Bürger und

Handelsmann in München aufgenommen. Der Neubürger heiratet Walburga Mayer, die 5.400

Gulden als Aussteuer in die Ehe mitbringt. Er selbst hat 2.000 Gulden und den ausgeprägten

Willen, dieses Vermögen zu vermehren.    Als Tabakfabrikant in der Bruderstraße im Lehel, mit

der er jährlich 25.000 Gulden Gewinn erwirtschaftet, und mit seinen Einkünften als Großhändler

bringt es Maffei zu einem ansehnlichen Vermögen.

1791 – Giovanni Pietro Salti setzt Aloysia Lampert als Erbin ein

München * Der unverheiratete Kaffeeschenk Giovanni Pietro Sarti beerbt durch ein Testament

seine Haushälterin Aloysia Lampert. 

1. Februar 1795 – Der Heiratskontrakt wird unterzeichnet

München - Mailand * Der Heiratskontrakt&nbsp;für die Ehe zwischen dem baierischen Kurfürsten

Carl Theodor und der Prinzessin Maria Leopoldine von Österreich-Este wird von den

Bevollmächtigten unterschrieben.&nbsp;       Das Heiratsgut&nbsp;wird auf 162.000 rheinische

Gulden festgesetzt.   Kurfürst Carl Theodor hat die gleiche Summe einzubringen und noch etwa

54.000 Gulden als „Morgengabe“ draufzulegen. &nbsp;   Außerdem erhält die junge Kurfürstin zu
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Lebzeiten des Kurfürsten jährlich 30.000 Gulden in bar ausbezahlt.   Das gesamte Geld wird

angelegt und zu fünf Prozent verzinst.   Das soll ihr nach dem Ableben Carl Theodors jährlich

etwa 17.000 Gulden einbringen.&nbsp;

4. Februar 1795 – Kurfürst Carl Theodor gibt seine bevorstehende Heirat bekannt

München * Kurfürst Carl Theodor gibt in München seine bevorstehende Heirat mit Maria

Leopoldine von Österreich-Este bekannt.&nbsp;

15. Februar 1795 – Kurfürst Carl Theodor heiratet Maria Leopoldine von Modena-Este

Innsbruck * Der 70-jährige pfalzbaierische Kurfürst Carl Theodor heiratet am Faschingssonntag,

um 18 Uhr, die 52 Jahre jüngere Maria Leopoldine von Österreich-Este.    Die Ehe wird im

Thronsaal der Innsbrucker Hofburg&nbsp;geschlossen. Erzherzog Ferdinand, der Brautvater,

bezahlt das Heiratsgut&nbsp;von 162.000 rheinischen Gulden in einer Summe.&nbsp;

1796 – Giovanni Pietro Sarti stirbt - Aloysia Lampert erbt

München-Graggenau * Giovanni Pietro Sarti stirbt unverheiratet. Seine Haushälterin

Madame Aloysia Lampert übernimmt sein Kaffeehaus an der Hofgartenmauer vor der

Reitschule. 

9. März 1797 – Herzog Max Joseph heiratet Caroline Friederike Wilhelmine von Baden

Karlsruhe * Herzog Max Joseph, der spätere baierische König, heiratet in Karlsruhe Caroline

Friederike Wilhelmine von Baden. 

10. August 1797 – Franz Xaver Zacherl heiratet Maria Elisabeth Schmederer

München * Franz Xaver Zacherl heiratet Maria Elisabeth Schmederer. Durch diese „vorteilhafte

Eheschließung” erhält er die Voraussetzung für eine Münchner Braugerechtsame - und mit der

Aussteuer der Braut von 7.000 und seiner eigenen in Höhe von 3.000 Gulden steht der geplanten

Übernahme der Hallerbrauerei in der Neuhauser Gasse - gleich gegenüber der Michaelskirche -
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noch im Jahr der Hochzeit nichts mehr im Wege. 

1804 – „Sie heiraten gern und sehr früh, erzeugen viele uneheliche Kinder“

Marquartstein * Joseph Hazzi berichtet in seinen „Statistischen Auffschlüsse über das

Herzogthum Baiern“ über die Bewohner in dem Gebiet um Marquartstein bei Traunstein: „Sie

heiraten gern und sehr früh, erzeugen viele Kinder, mitunter eben so viele uneheliche, das man

nicht nur für kein sündhaftes, sondern vielmehr für ein gutes Werk hält“. 

14. November 1804 – Maria Leopoldine heiratet Ludwig Joseph Graf von Arco

München * Die Kurfürsten-Witwe Maria Leopoldine geht eine Ehe mit Ludwig Joseph Graf von

Arco ein. 

1. Januar 1806 – Eine Hochzeit als Preis für die Rangerhöhung zum Königreich

München - Paris * Der Preis für das Bündnis zwischen Baiern und Frankreich sowie die Erhebung

in die Königswürde ist die Verehelichung der baierischen Prinzessin Auguste Amalie mit dem

Stiefsohn Napoleons, Eugène Beauharnais. Mit der Münchner Hochzeit will sich Napoleon den

Eintritt in eines der ältesten europäischen Adelshäuser ermöglichen.    Die mündliche Zusage für

die Eheschließung hat Kurfürst Max IV. Joseph - im Beisein des Kurprinzen Ludwig - Napoleon

Bonaparte bereits am 8. November 1805 in Linz gegeben.    Er hat dies dann aber mehrfach vor

seiner Ehefrau vertuscht und abgestritten, da man den baierischen Kurfürsten eindringlich

darüber aufgeklärt hat, dass eine Weigerung zum Verlust Baierns zugunsten eines

„Napoleoniden“ führen würde. Die Auffassung vertrat sowohl Freiherr Maximilian Joseph von

Montgelas, als auch der Gesandte im Hauptquartier Napoleons, Karl Ernst Freiherr von

Gravenreuth.    Die Situation scheint aussichtslos. Kurfürstin Karoline, mit ihrer antifranzösischen

Haltung, Prinzessin Auguste Amalie und Kurprinz Ludwig hoffen noch immer, dass sich die Heirat

abwenden lassen würde. Das auch schon deshalb, weil sich Auguste Amalie mit dem Erbprinz

Karl von Baden verlobt glaubt. 

1. Januar 1806 – Eugène Beauharnais wird von der geplanten Hochzeit informiert

München * Eugène Beauharnais wird selbst von Napoleon mit den knappen Worten „Ich bin in
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München angekommen, ich habe Ihre Heirat mit Prinzessin Auguste abgemacht; sie ist

veröffentlicht worden“ über seine Rolle in diesem Spiel informiert. Damit er weiß, wie seine

Künftige aussieht, ist dem Schreiben eine Tasse mit dem Porträt der Prinzessin beigefügt. In

seiner Antwort führt Eugène aus, er werde alles tun, um das Vorbild glücklich zu machen. 

14. Januar 1806 – Die kirchliche Trauung in der Hofkirche

München-Graggenau * Erst als die kirchliche Trauung in der Hofkirche folgt, sind die Brautleute

Auguste Amalie und Eugène Beauharnais aus baierischer Sicht „richtig“ verheiratet. Der

Erzbischof von Regensburg, Karl Theodor von Dahlberg, übernimmt die Trauungszeremonie. Am

Abend läuten wieder alle Glocken und Kanonenböller werden vor den Toren der Stadt gezündet.

Auch die Straßen Münchens sind erneut illuminiert. 

12. Juli 1808 – Staatliche Vorschriften zur Verehelichung

München - Königreich Baiern * In einer erlassenen Verordnung zur Beförderung der Heiraten auf

dem Lande wird die Verehelichung von der Bewilligung der ordentlichen Polizeiobrigkeit des

Ortes abhängig gemacht, wo die Heiratenden mit hinreichender Aussicht auf ihre Nahrung den

Wohnsitz nehmen.  Damit wird den Gemeinden auch in Fragen der Verehelichung die Mitwirkung

entzogen.   Zusätzliche Haftungsbestimmungen gegenüber den entscheidenden Beamten

schränken die Wirksamkeit der Verordnung stark ein. Sollte sich die Familie doch nicht selbst

ernähren können, fällt der Unterhalt der genehmigenden Behörde zur Last.  Wenn Geistliche eine

Eheschließung ohne die vorherige staatliche Heiratsbewilligung vornehmen, haften sie für

Schäden und Kosten, welche hieraus irgendeiner Gemeinde zuwachsen.  Eheschließungen

außerhalb Baierns werden für ungültig erachtet und sind strafbar. 

20. Dezember 1809 – Kronprinz Ludwig entscheidet sich für Therese

Hildburghausen * Kronprinz Ludwig I. trifft in der kleinen Residenzstadt Hildburghausen ein. Er

befürchtet nicht unbegründet, dass ihn Napoleon Bonaparte mit einer ihm genehmen Frau

verheiraten will. Das will der junge Baier verhindern, weshalb sich selbst auf Freiersfüßen begibt

und eine Ehefrau sucht.     Er muss sich entscheiden zwischen der großen, schlanken,

17-jährigen Therese und der eineinhalb Jahre jüngeren, aber „zweifellos hübscheren“ Luise. Er

entscheidet sich für Therese.
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6. Oktober 1810 – Prinzessin Therese betritt in Bamberg baierischen Boden

Hildburghausen - Bamberg * Prinzessin Therese von Sachsen Hildburghausen macht sich

gemeinsam mit ihren Eltern und ihrer Schwester Louise auf den Weg in Richtung München, wo

sie den baierischen Kronprinzen Ludwig I. heiraten wird. Ihre erste Station auf bayerischem

Boden ist Bamberg. Dort wird sie von Herzog Wilhelm in Bayern begrüßt. 

12. Oktober 1810 – Kronprinz Ludwig I. heiratet Therese von Sachsen-Hildburghausen

München-Graggenau * Am Abend findet in der Hofkapelle der Residenz die kirchliche Trauung

von Kronprinz Ludwig von Baiern und Therese Charlotte Luise, Prinzessin von

Sachsen-Hildburghausen statt. „Den erhabenen Moment der Trauung verkündeten das Geläute

aller Glocken und der Donner der Kanonen. [...] Auf dem Hauptplatz ertönten Musikchöre und

fernhin klingende Trompeten erschallten von der Gallerie des Petersthurmes.“ 

10. Juni 1813 – Im Königreich Baiern tritt das Judenedikt in Kraft

München - Königreich Baiern * Das sogenannte „Baierische Judenedikt“ regelt erstmals

einheitlich die „Verhältnisse der jüdischen Glaubensgenossen im Königreiche Baiern“. Es stellt

einen wichtigen Schritt zur rechtlichen Eingliederung der Juden in den baierischen Staat dar,

enthält jedoch zugleich zahlreiche Einschränkungen.  Einerseits bringt das Edikt

Verbesserungen:     Juden erhalten mehr bürgerliche Rechte,   dürfen Grundbesitz erwerben und 

 werden stärker in das staatliche Leben integriert.     Das Edikt schafft zusätzlich die rechtliche

Grundlage für die Bildung jüdischer Kultusgemeinden sowie für die Einrichtung von

Gotteshäusern und Friedhöfen. Damit wird jüdisches Gemeindeleben offiziell anerkannt und

gefestigt.  Andererseits bleibt das Edikt stark von staatlicher Kontrolle geprägt. Besonders

bedeutend war das sogenannte Matrikelgesetz.     Für jede Gemeinde wird eine feste Höchstzahl

jüdischer Familien festgelegt.   Nur wer eine Matrikelstelle besitzt, darf sich dauerhaft

niederlassen, heiraten und eine Familie gründen.   Viele junge Juden konnten deshalb keine

eigene Familie in ihrer Heimat gründen und sind zur Auswanderung gezwungen, häufig nach

Nordamerika.   Außerdem begünstigt das System wohlhabendere Familien, die leichter

Matrikelstellen sichern können.    Das Judenedikt ist einerseits ein Schritt zur rechtlichen

Konsolidierung und Emanzipation der jüdischen Bevölkerung, andererseits aber auch ein

Instrument zur Begrenzung und Kontrolle jüdischen Lebens in Baiern. 
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Juni 1815 – Die Zeit des Biedermeier

Deutscher Bund * Die Zeitspanne vom Ende des Wiener Kongresses [1815] bis zum Beginn der

bürgerlichen Revolution [1848] in den Ländern des Deutschen Bundes wird als Biedermeier

bezeichnet.    In dieser Zeit wird ein großer Teil der Bevölkerung daran gehindert, einen eigenen

Hausstand zu gründen und zu heiraten. Als besonders streng gelten die Vorschriften im

rechtsrheinischen Königreich Baiern. Noch bis zum Ende des 19. Jahrhunderts ist die

Eheschließung in Bayern an eine obrigkeitliche Genehmigung gebunden. 

18. Mai 1818 – Gemeinden kaufen Land um Ansässigmachung zu verhindern

München - Königreich Baiern * Das Gemeindeedikt vom 17. Mai bewirkt, dass sich die

Gemeinden nach Außen hin abschließen und sich insbesondere gegen kinderreiche Familien und

Nachwuchs erwartende junge Paare wehren. Das selbst dann, wenn diese Bewerber über ein

ausreichendes Einkommen verfügen. Zur Vermeidung von Ansässigmachungen kaufen

Gemeinden sogar Land auf.    Bereits ansässigen Gemeindemitgliedern wird häufig die

Wiederverheiratung versagt, wenn in der künftigen Ehe mit Kindern zu rechnen ist. 

17. November 1818 – Beteiligung beim Erstellen der Heiratslizenz

München - Königreich Baiern * Bei Erteilung der Heiratslizenzen muss jetzt auch der

Armenpflegschaftsrat der Heimatgemeinde gehört werden. 

1819 – Leonhard von Eichthal konvertiert zum katholischen Glauben

München * Leonhard von Eichthal hat Größeres vor. Deshalb konvertiert er zum katholischen

Glauben, da nun seine sieben Kinder in den bayerischen Adel einheiraten können.       Er nutzt

diese politischen Verbindungen, um sein Geld in den Aufbau des bayerischen

Eisenbahnnetzes zu investieren.   Gleichzeitig bringt er große Grundstücke in seine Hand, die als

potenzieller Baugrund gelten.

21. Oktober 1819 – Baron Aron Elias von Eichthal konvertiert zum katholischen Glauben

München-Au * Baron Aron Elias von Eichthal konvertiert - wie zuvor schon seine Söhne Simon,
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Bernhard und Arnold - zum Katholizismus. Er lässt sich in der Auer Carl-Borromäus-Kirche [?]

taufen und nimmt zusätzlich den Namen Leonhard an. Seine Ehefrau Hindele/Henriette, eine

geborene Levi, lässt sich hingegen nicht taufen. Ihre gemeinsamen Kinder können nun auch in

den bayerischen Adel einheiraten. 

17. Februar 1821 – Lola Montez wird als Elizabeth Rosanna Gilbert in Irland geboren

Grange * Die „Spanische Tänzerin“ Lola Montez wird als Elizabeth Rosanna Gilbert in Grange,

einem irischen Dorf im Nordwesten der Insel geboren. Ihre Mutter war das uneheliche Kind des

angesehenen Landadeligen Charles Silver Olivier und seiner langjährigen Mätresse Mary Green.

Edward Gilbert heiratet die Mutter der später als Lola Montez berühmt gewordenen Tänzerin.

1825 – Die Themen Ansässigmachung und Verehelichung im Landtag

München-Kreuzviertel - Königreich Baiern * Die Ständeversammlung befasst sich mit den

Themen Ansässigmachung und Verehelichung. Man verweist auf England und Holland, wo der

Wohlstand auf einer zahlreichen und gewerbefleißigen Bevölkerung basiert.    Dagegen hindern

im Königreich Baiern die „Erschwerung der Heiraten und Ansässigmachungen […] ein unserem

dürftigen Boden und seiner großen Oberfläche angemessenes Wachstum der Bevölkerung und

beraubten uns dadurch gerade der Entwicklung jener kostbaren Kräfte, durch deren fruchtbare

Produktion der innere Wohlstand am segensreichsten gedeiht und die Gewichtigkeit eines

Staates am sichersten emporsteigt“.    Bedenken, dass die wachsende Bevölkerung nicht ernährt

werden könne, zerstreut der Abgeordnete Jakobi mit Hunden in der Landeshauptstadt: „In

München werden viele Tausend unnütze Hunde gehalten, die besser genährt und gefüttert

werden oft als Tausende von Menschen“. 

11. September 1825 – Das Gesetz über die Ansässigmachung und Verehelichung

München-Kreuzviertel - Königreich Baiern * Mit dem Gesetz über die Ansässigmachung und

Verehelichung verfolgt der Staat vier Ziele:    Vermehrung der Bevölkerung,  Hebung des

allgemeinen Wohlstands,  Verbesserung der Sittlichkeit und  Verringerung der Zahl der

unehelichen Kinder.    Ansässigmachung ist ein Rechtsverhältnis, das zwischen einem

(männlichen) Individuum und einer Gemeinde begründet wird. Voraussetzung für die

Ansässigmachung ist    der Besitz eines Grundvermögens,  der Besitz eines realen, radizierten

oder konzessionspflichtigen Gewerbes oder  die definitive Einstellung in einem öffentlichen Amt
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des Staates, der Kirche oder einer Gemeinde oder  ein anderweitig gesicherter Nahrungsstand. 

Die Erfüllung der Bestimmungen des Militärkonskriptsionsgesetzes,  ein guter Leumund und  den

vorschriftsmäßigen Besuch des Schul- und Religionsunterrichts.    Der Ansässigmachungstitel

beinhaltet die Erlaubnis zur Verehelichung. Bei Wiederverehelichung oder wenn zwischen

Ansässigmachung und dem Heiratsgesuch ein längerer Zeitraum verstrichen ist, wird überprüft,

ob die Voraussetzungen für die erteilte Ansässigmachung noch gegeben sind. So ist es möglich,

auch einen Ansässigen Bewerber die Heiratserlaubnis zu verweigern. 

1827 – Anton Riemerschmid heiratete Therese Helene Eckart

München * Anton Riemerschmid heiratete Therese Helene, die Tochter des Münchner

Wundarztes Kaspar Eckart.

17. April 1828 – Die Gemeinde Dettendorf wird für das Haberfeldtreiben verurteilt

Daxham bei Dettendorf * Die Gemeinde Dettendorf wird für das Haberfeldtreiben vom 17./18.

April 1828 im zur Gemeinde gehörigen Daxham mit 50 Gulden verurteilt.    Der Rumor gilt der

Dienstmagd Katharina Babel und dem Einödbauern Schnitzenbaumer, genannt Daxhammer, weil

der verheiratete Bauer - trotz der Vorstellungen derGemeinde, des Pfarramts und des

Landgerichts - nicht von der bei ihm in Diensten stehenden Magd abgelassen hatte. 14

Burschen veranstalten daraufhin das Haberfeldtreiben. 

9. September 1828 – Herzog Max in Bayern heiratet die Königstochter Ludovica Wilhelmine

Tegernsee * Herzog Max in Bayern heiratet die Königstochter Ludovica Wilhelmine von Bayern in

Tegernsee. 

1829 – Lorenz Schellerer übt das Amt des Bayerischen Scharfrichters aus

München * Lorenz Schellerer, der ebenfalls in die Familie Reichhart eingeheiratet hat, übt das

Amt des Bayerischen Scharfrichters aus. Er ist der Nachfolger von Jakob Keysser.

15. Oktober 1829 – Walburga Veitl wird geboren
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Hohenschambach * Walburga „Wally“ Veitl wird geboren. Sie stammt aus Hohenschambach und

wird später durch ihre Heirat mit Franz Xaver Hierl zu einer der prägenden Persönlichkeiten in der

Geschichte des Münchner Zengerbräu.

22. Oktober 1830 – Aloys (Louis) Graf von Arco-Stepperg heiratet Irene Marchesa Pallavicini

Wien * Der 21-jährige Aloys (Louis) Graf von Arco-Stepperg heiratet in der Jesuitenkirche am

Hof in Wien die 19-jährige Irene Marchesa Pallavicini. 

3. Juni 1833 – Maximilian von Arco-Zinneberg heiratet Leopoldine von Waldburg-Zeil

München * Maximilian Bernhard Graf von Arco-Zinneberg heiratet Leopoldine Gräfin von

Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

1. Juli 1834 – Eine städtische Klassengesellschaft

München * Durch die Novellierung des Gemeindeedikts von 1818 unterteilt man die Angehörigen

eines Gemeindebezirks in Gemeindebürger und Nichtbürger ein.       Gemeindebürger sind

Personen, die im Gemeindegebiet ein Anwesen besitzen und eine Grundsteuer bezahlen oder  

ein besteuertes Gewerbe ausüben.      Zu diesen gesellen sich die „einem Gemeindebezirk

angehörigen, aber mit Gemeindebürgerrecht nicht begabten Personen“, die in verschiedenen

Klassen eingeteilt sind:        Die erste Klasse der Nichtbürger bilden die Schutzverwandten oder

Passivbürger, in den Städten auch Insassen genannt. Das sind Personen, die sich auf

Lohnerwerb oder wegen definitiver Einstellung in einem öffentlichen Amt des Staates, der Kirche

oder einer Gemeinde ansässig machen konnten. Dieser Personenkreis ist nicht wahlberechtigt.  

Die zweite Klasse der Nichtbürger besteht aus den ohne Ansässigmachung Heimatberechtigten.  

Die dritte Klasse der Nichtbürger aus den Heimatberechtigten anderer Gemeinden. Das ist der

größte Teil der unverheirateten zugezogenen Arbeiter und Tagelöhner. 

22. November 1836 – König Otto von Griechenland heiratet die 18-jährige Prinzessin Amalie

Oldenburg * König Otto von Griechenland heiratet in Oldenburg die 18-jährige Prinzessin Amalie

aus dem Großherzogtum Oldenburg. 
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23. Juli 1837 – Die 16-jährige Eliza Gilbert [= Lola Montez] heiratet Thomas James

Bath * Die 16-jährige Eliza Gilbert [= Lola Montez] heiratet in Irland den nur zwölf Jahre älteren

Liebhaber ihrer Mutter, Thomas James. Beide fliehen aus dem südenglischen Bath, als Eliza mit

dem siebzigjährigen Sir Lumley verheiraten werden soll. 

4. Mai 1839 – Aufenthaltsgenehmigung in München wegen Ehedifferenz

München * Therese Schlutt, verheiratet mit Anton Feldmüller, Gastwirt aus Kirchensur bei

Amerang, ehemals Landgericht Wasserburg, beantragt eine Aufenthaltsgenehmigung in

München wegen „Ehedifferenz“. Wahrscheinlich aber, um ihren väterlichen Erbteil anzutreten.

1840 – Die Kolonie Birkenau entsteht inmitten von Feldern

Untergiesing * Wolfgang Wiensberger, der durch Heirat in den Besitz des Gutshofes

Birkenleiten kommt, verkauft Teile seines unbebauten Wiesengrundes, den man damals Birkenau

Lohe oder Bei den Pfaffenhäuser nannte, als Bauplatz. Dadurch entsteht in der Zeit von 1840 bis

1845 die Kolonie Birkenau.    Sie ist in sich abgeschlossen und liegt weit außerhalb der Vorstadt

Giesing - inmitten von Feldern. Sie befindet sich zwischen dem Bahndamm, der Birkenau, der

Sommer-, sowie Oberen- und Unteren Weidenstraße. Die Kolonie Birkenau stellt das Gegenstück

zur Feldmüller-Siedlung in Obergiesing dar.

12. Oktober 1842 – In der Allerheiligen-Hofkirche heiraten Max II. und Marie Friederike

München-Graggenau * In der Allerheiligen-Hofkirche findet die Hochzeit des Kronprinzen Max II.

und Prinzessin Marie Friederike nach katholischem Ritus statt. Die Trauung ist auf den

Hochzeitstag König Ludwigs I. gelegt worden. Der Tag war zugleich der Namenstag von König

Max I. Joseph.

1844 – Das Maderbräuschlössl entsteht 

Berg am Laim * In Berg am Laim lässt der Münchner Brauer Joseph Lochner das sogenannte

Maderbräuschlössl errichten. Es befindet sich ungefähr auf Höhe des heutigen Piusplatzes, nahe

der Kreuzung von Aschheimer Straße und Haager Straße.   Lochner gelangt 1844 durch die
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Heirat mit der Witwe des letzten Besitzers in den Besitz der Maderbrauerei im Tal. Da Michael

Neher das Schlösschen bereits 1850 auf zwei Ölgemälden festhält, dürfte es zwischen 1844 und

1850 entstanden sein. Ein genaues Baujahr ist bislang nicht bekannt.   Das neugotische

Gebäude erinnert mit seinem Erker, dem Türmchen und den wehrhaft wirkenden Formen an eine

kleine Ritterburg. Wer den für seine Zeit ungewöhnlichen Bau entwirft, ist nicht überliefert.   Heute

ist das Maderbräuschlössl vollständig verschwunden. Auch der Zeitpunkt seines Abbruchs lässt

sich nicht sicher bestimmen. Gemälde von Michael Neher und August Seidel sowie historische

Pläne bewahren jedoch das Aussehen und den Standort des Gebäudes vor dem Vergessen.

15. April 1844 – Prinz Luitpold heiratet Erzherzogin Auguste Friederike von Österreich

Florenz * Prinz Luitpold, der spätere Prinzregent, heiratet in Florenz Auguste Friederike,

Erzherzogin von Österreich und Prinzessin von Toskana.

1846 – Der Lenzbauernhof wird zum Übernachtungsbetrieb umgebaut

Haidhausen * Den Tafernwirtsleuten Johann und Maria Welsch gehört der Lenzbauernhof in

Haidhausen. Er wird zum Übernachtungsbetrieb umgebaut. Die Witwe Welsch heiratet Joseph

Ellwanger. Seither heißt das Anwesen und die Wirtschaft Zum Ellwanger. 

29. Juni 1848 – Erzherzog Johann zum Reichsverweser gewählt

Frankfurt am Main * Die Nationalversammlung wählt den österreichischen Erzherzog Johann zum

Reichsverweser.         Die Monarchisten stimmen zu, da er Fürst ist,   die Großdeutschen, da er

Österreicher ist,   der Linken ist er genehm, weil er als volkstümlich gilt.    Überhaupt ist

Erzherzog Johann ein Gegner Metternichs gewesen.        Seine Popularität bei den Linken basiert

auch auf seiner morganatischen Ehe mit einer bürgerlichen Postmeisterstochter. Am 18. Februar

1829 hatte er die aus Aussee stammende Anna Plochl geheiratet und hinnehmen müssen, dass

er von der Thronfolge ausgeschlossen wurde. 

19. Juli 1849 – Lola Montez heiratet den 21-jährigen George Trafford Heald

London * Lola Montez heiratet den 21-jährigen George Trafford Heald. Der reiche Erbe war eine

der besten Partien in London. Die Braut Lola Montez unterschreibt die Heiratsurkunde mit Maria
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de los Dolores de Landsfeld. Die Ehe hält nicht lange und wird annulliert. Während der Ehezeit

tauschen Lola und Ludwig I. weiterhin Briefe aus. Außerdem erhält sie finanzielle

Unterstützungen aus Bayern. 

10. November 1850 – Erneut ein Haberfeldtreiben gegen den Pfarrer

Wöllkauer Anhöhe bei Irschenberg * Dem Nachfolger von Ignaz Kalm, Pfarrer Zänger, wird in der

Nacht vom 10. auf den 11. November 1850, gemeinsam mit dem Kooperator Bartl, dem

Schulmeister Strahler und noch ein paar anderen Dorfbewohnern das Haberfeld getrieben.    Der

neue Pfarrer hatte zur Hebung des angekratzten Images von Kirche und Dorf einen katholischen

Jungfernbund gegründet. Doch noch im gleichen Jahr hatten zwei junge Frauen „das theure Guth

der Jungfrauenschaft“ verloren, ohne verheiratet zu sein. Die Haberer behaupten zudem, dass

eine weitere Jungfer ein „Pfaffenkind“ ausgetragen hat.    Während beim ersten Treiben vom

20./21. Januar 1849 die Beteiligten ungeschoren davon kamen, werden im zweiten Verfahren alle

dreißig Haberer verurteilt. Sie erhalten Zuchthausstrafen, die obligatorischen Rutenstreiche und

müssen zudem fünf Gulden Strafe zahlen. 

12. Juli 1853 – Lola Montez heiratet Patrick Hull

San Francisco * Lola Montez heiratet Patrick Hull, den Miteigentümer der Zeitschrift „San

Francisco Whig“. Er ist irischer Abstammung. Die Ehe wird bereits im November wieder

geschieden. 

24. April 1854 – Kaiser Franz Joseph und Herzogin Elisabeth „Sisi“ heiraten in Wien

Wien * Der 23-jährige österreichische Kaiser Franz Joseph heiratet in Wien die 16-jährige

Herzogin Elisabeth „Sisi“ in Bayern. 

18. August 1857 – Hans von Bülow heiratet Cosima, die Tochter von Franz Liszt

Berlin * Der Pianist und Dirigent Hans von Bülow heiratet in Berlin Cosima, die Tochter von Franz

Liszt.

22. Februar 1859 – Xaver Hierl heiratet Walburga Hagn
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München-Graggenau  * Im Alter von dreißig Jahren ist Franz Xaver Hierl bereits zweimal

verwitwet. Am 22. Februar 1859 heiratet er in dritter Ehe die gleichaltrige Witwe Walburga Hagn,

geborene Veitl.   Mit Walburga Hierl tritt eine ausgesprochen geschäftstüchtige Frau an seine

Seite, die für die weitere Entwicklung der Brauerei eine bedeutende Rolle spielen wird.

21. November 1859 – Die Kreisirrenanstalt in der Hochau wird eröffnet.

München-Au * Die Kreisirrenanstalt für Oberbayern wird eröffnet. Das neue

Nervenkrankenhauses liegt bei ihrer Errichtung in einem völlig unbebauten Gebiet zwischen der

Rosenheimer- und der Auerfeldstraße. Unter der Leitung des Obermedizinalrats Dr. Bernhard von

Gudden gilt die Einrichtung als Musteranstalt.       Der quadratische Gebäudekomplex hat vier

Höfe.     Die Länge der Flügelbauten betragen hundert Meter.     Im Südflügel sind die

Verwaltungsräume, in der Mittelachse die Küche,     die Anstaltskapelle mit Werkstätten ist im

Erdgeschoss,     ebenso eine Turnhalle mit dem zentralen Bad und den Beschäftigungsräumen.   

    In den beiden südlichen, nur auf drei Seiten geschlossenen Höfen sind die „ruhigen Irren“, in

den beiden nördlichen geschlossenen Höfen die „unruhigen Kranken“ untergebracht. Die Zimmer

der „ruhigen“ Patienten liegen außen. Die Räume der „unruhigen“ Kranken sind genau umgekehrt

angeordnet.      Nur die Fenster und Türen im Erdgeschoss haben Gitter und da sie die Form der

rundbogigen Fenster aufnehmen, bleiben sie relativ unauffällig. Die Anlage um die vier Höfe

entspricht den zeitgemäßen Forderungen nach Trennung der Patienten nach Geschlechtern und

der Schwere ihrer Erkrankung. Eine Trennung nach Klassen ist nicht vorgesehen.      Die

Beschäftigten der Kreisirrenanstalt finden allerdings keine mustergültigen Arbeitsbedingungen

vor. Das Pflegepersonal untersteht der Gesindeordnung. Es gibt weder eine Pflegequote, noch

Urlaubsregelungen oder eine Altersversorgung für die Pflegekräfte. Die wöchentliche Arbeitszeit

beträgt einhundert Stunden und mehr. Der Dienst beginnt um 5:00 Uhr und endet um 21:00 Uhr.

Selbst verheiratete Pfleger müssen in der Anstalt schlafen und dürfen nur einen Nachmittag pro

Woche bei ihren Familien verbringen.      Durch das rapide Bevölkerungswachstum der Stadt -

München wächst vom Jahr 1854 von 100.000 Einwohnern auf fast 500.000 im Jahr 1900 - kommt

es in der Kreis-Irrenanstalt zu einer über fünfzigprozentigen Überbelegung und wird unter diesen

Umständen den Bedürfnissen nicht mehr gerecht. 

1862 – Das Sexualleben auf dem oberbayerischen Land

München * Carl Kern beschreibt in seinem Buch „Oberbayerisches Sittenbild: Die

Haberfeldtreiber“ das Sexualleben auf dem Land als „durchaus nicht nach den Ansprüchen einer

sittlichen Warte geartet“.    Anders gesagt: „Wer eine hohe Idee von Sitteneinfalt und
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Sittenreinheit nach dem Oberlande mitbrächte, würde sich getäuscht finden. Die Geschlechter

genießen einer zügellosen Freiheit im gegenseitigen Umgang, und das Kammerfenstern hat sich

zur bedauerlichen Berechtigung verholfen.     Dass ein Brautpaar eine Familie von vier und fünf

Kindern mit an den Traualtar bringt, ist weder eine Seltenheit, noch eine Schande. Sind die Leute

aber verheiratet, dann tritt Ordnung und Mäßigung an ihren Sinn auf das Erwerben“.    Und

weiter: „Weit häufiger als in den Städten sieht man auf dem Lande die ungleichartigsten Paare

zusammengekoppelt, den 60-jährigen Greis mit dem 20-jährigen Weibe, oder die 50-jährige Frau

mit dem 25-jährigen Manne, ohne dass diese Ehen zu solchen schauderhaften Experimenten

werden, wie in den Städten“. 

1865 – Johann Valentin Fey heiratet Elisabeth Sigl, geb. Falk

München-Au * Der aus Darmstadt kommende Tapeziermeister Johann Valentin Fey heiratet die

25-jährige, kinderlose Hausbesitzerstochter und Tapeziererswitwe Elisabeth Sigl, geborene Falk.

Das ermöglicht ihm, bei seinem Schwiegervater als Compagnon der Firma Falk &

Fey einzusteigen.

1867 – Michael Schottenhamel kommt nach München

Schwabing - München-Theresienwiese * Der aus der Oberpfalz stammende Schreiner Michael

Schottenhamel       kommt nach München,   heiratet hier eine Wirtshausköchin,   eröffnet mit ihr

das Gasthaus Zu den drei Mohren in der Luitpoldstraße 13 und   nimmt noch eine

Oktoberfest-Bierbude dazu.      Sie steht hinter dem Königszelt und bietet 50 Personen Platz.

20. Februar 1868 – Ludwig III. heiratet Marie Therese Erzherzogin von Österreich-Este

Wien * Prinz Ludwig III., der spätere Prinzregent und König, heiratet Marie Therese, Erzherzogin

von Österreich-Este und Prinzessin von Modena, in Wien.

13. Juli 1869 – Ein Gesuch um Ausfertigung eines Verehelichungszeugnisses

München - München-Au * Johann Valentin Fey stellt ein „Gesuch um Ausfertigung eines

Verehelichungszeugnisses“. Der verwitwete Tapezierer möchte Johanna Maria Schatte heiraten.
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29. August 1869 – Johann Valentin Fey heiratet Johanna Maria Schatte

München-Au - Herwigsdorf * Der 36-jährige Tapezierer Johann Valentin Fey heiratet die

24-jährige Köchin Johanna Maria Schatte aus Zittau in Herwigsdorf in Sachsen nach

evangelischem Ritus. Sie möchten ganz bewusst der selben Zeremonie im erzkatholischen

München entgehen.

25. August 1870 – Richard Wagner und Cosima von Bülow heiraten in Luzern

Luzern * Richard Wagner und Cosima von Bülow heiraten in Luzern.

14. Oktober 1872 – Die Kreislehrerinnenbildungsanstalt zieht in die Ludwigstraße

München-Maxvorstadt * Die Kreislehrerinnenbildungsanstalt für Oberbayern hat im Gebäude des

Damenstifts an der Ludwigstraße ihre neue Unterkunft gefunden. Die

Lehramtsaspirantinnen müssen eine höhere Erziehungs- und Unterrichtsanstalt besuchen und

anschließend eine zweijährige Fachausbildung durchlaufen, werden aber nicht in den gleichen

Fächern ausgebildet wie die Männer.    Behörden und Lehrer sehen die Frau in der Schule - zwar

als einen hübschen, aber dennoch - als Ärgernis erregenden Fremdkörper an. Kritiker betonen,

dass der Körper der Lehrerinnen „den Anstrengungen des Schulberufs weniger gewachsen ist als

der der Männer. Wir Deutsche aber, die dem konzentrischen Drucke aller Völker Europas

ausgesetzt sind, können die Verweiblichung am allerwenigsten brauchen. Wir können uns in

unserer Stellung nur halten aufgrund jener harten Männertugenden, die das schönste Erbteil des

deutschen Volkes sind.“       Die Lehrerinnen werden von ihrem männlichen Kollegen verteufelt,

obwohl ihr Lohn sowieso schon geringer als der ihrer männlichen Kollegen ist.   Außerdem haben

die meisten weiblichen Lehrkräfte keine feste Anstellung und kommen über die untersten Stufen

der Hierarchie nicht hinaus.   Hinzu kommt noch ein strenges Zölibat, ein Heiratsverbot.    Das

verordnete Eheverbot für die Lehrerinnen ist ein wirksames Mittel, die Quote der weiblichen

Lehrkräfte niedrig zu halten.        Die Unvereinbarkeit zwischen Ehe und Lehrberuf wird begründet

und verteidigt. So kommt der Bayerische Landtag zur Erkenntnis, dass das Eheverbot „einem

dem Interesse der Schule schädlichen Widerstreit zwischen den Pflichten einer Frau als Lehrerin

und als Ehefrau“ zuvorkomme. 

1874 – Eduard Theodor Grützner heiratet Barbara Link
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München * Eduard Theodor Grützner heiratet die um sieben Jahre jüngere Barbara Link. Sie

bringt zwei Jahre später die gemeinsame Tochter Barbara zur Welt, die in verschiedenen Akten

auch mit dem Kosenamen Babette eingetragen wird.

1877 – Irene Gräfin von Arco stirbt - ihr Mann heiratet morganatisch

München * Irene Gräfin von Arco stirbt. Aloys (Louis) Graf von Arco-Stepperg heiratet in

(morganatischer) Ehe die Tänzerin Pauline Oswald, die Mutter seiner inzwischen neunjährigen

Tochter Sophie Gräfin von Arco-Stepperg.

1880 – Josefine Hierl heiratet den Bauunternehmer Jakob Heilmann

München * Josefine Hierl, Tochter aus der Zengerbräu-Familie, heiratet den Bauunternehmer

Jakob Heilmann. Die Verbindung mit der vermögenden Brauerfamilie Hierl stärkt Heilmanns

wirtschaftliche Grundlage und schafft günstige Voraussetzungen für die Verwirklichung seiner

ambitionierten Projekte im Hochbau und in der Stadtentwicklung.   Jakob Heilmann entwickelt

sich in den folgenden Jahrzehnten zu einem der bedeutenden Münchner Bauunternehmer und

prägt mit seinen Projekten die bauliche Entwicklung der wachsenden Stadt entscheidend mit. 

4. Februar 1881 – Joseph Schülein heiratete Ida Baer

München-Isarvorstadt * Joseph Schülein heiratete Ida Baer. Aus der Ehe gehen sechs Kinder

hervor. Die Familie lebt in der Müllerstraße 8 und gehört zu den prägenden jüdischen

Unternehmerfamilien der Stadt.

27. Februar 1881 – Prinz Wilhelm II. heiratet Auguste Viktoria

Berlin * Prinz Wilhelm II. von Preußen, der spätere Kaiser, heiratet Auguste Viktoria von

Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augustenburg. 

1882 – Coletta Möritz heiratet den Schwabinger Gastwirt Franz Xaver Buchner

Schwabing * Coletta Möritz heiratet den Schwabinger Gastwirt Franz Xaver Buchner.
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1883 – Carl Gabriel heiratet in Dresden Margarete Meisel

Dresden * Carl Gabriel heiratet in Dresden Margarete Meisel, deren Vater ein

anatomisch-ethnologisch-naturhistorisches Museum und Panoptikum betreibt. Mit dieser Schau

reist das neuvermählte Paar mehrere Jahre durch Europa.

16. Oktober 1886 – Leonhard Romeis heiratet Anna Ramis

München * Der Architekt Leonhard Romeis heiratet die Bamberger Kaufmannstochter Anna

Ramis. Sie werden fünf Kinder zusammen haben.

4. Juni 1887 – Franz von Lenbach heiratet Magdalena von Moltke

Breslau * Franz von Lenbach heiratet Magdalena von Moltke in Breslau.

1890 – Der Steyrer Hans ist eine stattliche, auch furchteinflößende Erscheinung

München-Obergiesing * Mit einem Körpergewicht von beinahe zweieinhalb Zentnern und seinem

vierzig Zentimeter langem Schnurrbart ist der Steyrer Hans eine stattliche, mitunter auch

furchteinflößende Erscheinung. Kein Wunder, dass ihm die Münchner unterstellten, er würde

„Oachkatzln“ schnupfen, die er in seiner zigarrenschachtelgroßen, dreiundvierzig Pfund schweren

Tabakdose aus Marmor und Zinn untergebracht hätte. Dieses Ungetüm reicht der Steyrer

Hans mit besonderem Vergnügen herum, weil sie kaum jemand halten konnte.    Verheiratet ist er

mit Mathilde, der Tochter des Schweinemetzgers Schäffer. Sie betreiben nacheinander mehrere

Gaststätten in München, so das Gasthaus Zum bayerischen Herkules in der Lindwurmstraße, ein

weiteres in der Bayerstraße.    Dann übernehmen sie eine kleine Wirtschaft in Obergiesing, den

Tegernseer Garten, den sie ausbauen und bis zu seinem Tod als Restaurant Steyrer

Hans bewirtschaften. Dieses Wirtshaus an der Tegernseer Landstraße 75 ist ein beliebter

Treffpunkt der Athleten und Kraftmenschen. 

Juli 1892 – Kurt Eisner heiratet die Protestantin Lisbeth Hendrich

Eberswalde * Kurt Eisner heiratet in Eberswalde - gegen den ausdrücklichen Wunsch seiner

Eltern - die Protestantin Lisbeth Hendrich.
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11. Juli 1895 – Margaretha Geertruida Zelle, alias Mata Hari, heiratet in Amsterdam

Amsterdam * Margaretha Geertruida Zelle, alias Mata Hari, heiratet in Amsterdam den zwanzig

älteren niederländischen Kolonialoffizier John MacLeod. Sie hatte den Uniformträger über eine

Zeitungsannonce kennen gelernt. 

5. Oktober 1896 – Franz von Lenbach heiratet Charlotte von Hornstein

München * Franz von Lenbach heiratet Charlotte „Lolo“ von Hornstein.

15. März 1897 – Franz Stuck heiratet Mary Lindpaintner

München * Franz Stuck heiratet Mary Lindpaintner, geborene Hoose, die Witwe des Münchner

Arztes Julius Lindpaintner. 

1900 – Einstellungsbedingungen für Frauen im Fernsprechdienst

München * Für Frauen im Fernsprechdienst gelten folgende Einstellungsbedingungen:        „Die

Bewerberinnen - Mädchen oder kinderlose Witwen - müssen    zwischen 18 und 25 Jahre alt

sein,    eine gute häusliche Erziehung erhalten und    sich sittlich tadellos geführt haben,    von

entstellenden Gebrechen frei und    körperlich vollkommen gesund sein,    namentlich ein gutes

Seh- und Hörvermögen sowie    normale Atmungswerkzeuge besitzen und    nicht zu

Ohrenleiden, Nervosität und Bleichsucht neigen.    Zur Einstellung als Telegraphengehülfin ist im

allgemeinen eine Körpergröße von mindestens 158 cm erforderlich.   Die Bewerberinnen dürfen

keine Schulden haben.   Es können in der Regel nur solche Bewerberinnen angenommen

werden, welche in dem Orte der Beschäftigung dauernd festen Familienanhalt durch nahe

Verwandte haben und bei diesen wohnen.   Ausnahmen hiervon unterliegen der Genehmigung

der Ober-Postdirektion. [...]     Die Beschäftigung ist eine widerrufliche und gewährt keinen

Anspruch auf Zulagen, Unterstützungen usw.   Die Verheiratung hat den Verlust der Stelle zur

Folge.“      Neben den günstigen Lohnkosten werden die Damen auch wegen ihrer - als weibliche

Sozialisation beschriebenen - geschlechtsspezifischen Eigenschaften wie Einfühlungsvermögen,

Aufmerksamkeit, Genauigkeit, Höflichkeit, Geduld, einfach „die ausgleichenden und vermittelnden

Qualitäten der Frau“, eingestellt. Gerade in der Anfangsphase des Vermittlungsdienstes müssen

die Frauen die Pannen, Störungen und Kapazitätsprobleme der Technik mit ihrer „natürlichen

Veranlagung“ ausgleichen.       Sie kommen meistens aus gutem Hause,   sind unverheiratet,  
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besitzen eine ordentliche Schulbildung - zum Teil sogar mit Fremdsprachenkenntnissen - und  

verfügen über einen einwandfreien Leumund.      Mit diesen Voraussetzungen garantieren sie ein

adäquates Benehmen im Umgang mit den „sozial hochgestellten Telefonabonnenten“. Aus einer

Vielzahl von Bewerberinnen können die bestqualifiziertesten Frauen ausgewählt werden, die

aufgrund ihrer Vorbildung, Sozialisation und Jugend als hoch motivierte Arbeitskräfte mit wenig

anderen Berufs- oder Aufstiegschancen anerkannt sind. Die jungen Damen haben eine

Aufnahmeprüfung in Rechnen, Geographie und Aufsatz zu absolvieren. Nach einer halbjährigen

Probezeit müssen sie eine mündliche Prüfung ablegen und praktisch beweisen, dass sie Telefon-

und Telegrafenapparate bedienen können.    Die Tätigkeit in der Telefonvermittlung wird jetzt als

dauerhafte Beschäftigung für Frauen verstanden. Wie schwer der Beruf der Telefonistin war,

hängt von einer Reihe von Faktoren ab, beispielsweise von der Größe der Stadt und der Art der

Vermittlungsstelle. Die Arbeit einer Ortsvermittlungskraft gilt als monoton und - darüber sind sich

die Arbeitsmediziner einig - stellt hohe Anforderungen an das Nervensystem. „Eine über mehrere

Jahre tätige Telephonistin musste einfach hysterisch werden“.       Die wöchentliche Arbeitszeit

schwankt - je nach Schwere des Dienstes - zwischen 42 und 48 Stunden,    nur jeder dritte

Sonntag ist frei.   Die Dienstschicht dauert elf Stunden;   Urlaub gibt es keinen.      Der

Durchschnittsverdienst einer Telefonvermittlungskraft liegt etwas über dem von weiblichen

Kaufhausangestellten und etwas unterhalb der Einkünfte von Lehrerinnen. Nur einzelne Kräfte

können zur Aufsicht aufrücken.    Während des Dienstes ist das Tragen einer einheitlichen

Dienstbluse aus dunkelblauem Stoff vorgeschrieben, da man befürchtet, dass „bei der Eigenart

der weiblichen Natur nur zu leicht ein gegenseitiges Überbieten in der äußeren Erscheinung Platz

greifen würde“. 

1900 – Josef „Beppo“ Benz „erheiratet“ das Haus an der Leopoldstraße 50

München-Schwabing * Josef „Beppo“ Benz „erheiratet“ das Haus an der Leopoldstraße 50, in

dem sich eine gutbürgerliche Gaststätte befindet. Die Benz-Kleinkunstbühne wird bald zum

Stammlokal von Ludwig Thoma, Ignatius Taschner, Albert Langen, Ferdinand von Reznicek,

Rudolf Wilke und Dr. Georg Hirth. 

1903 – Michael Faulhaber stuft Frauen als „Menschen zweiter Wahl“ ein

Straßburg - Speyer * Bis zu seiner Ernennung zum Bischof von Speyer im Jahr 1911 ist Michael

Faulhaber Inhaber eines Lehrstuhls eines Professors für alttestamentarische Exegese und

biblische Theologie an der Kaiser-Wilhelm-Universität in Straßburg.     Bereits während dieser

Zeit nimmt er ultrakonservative Positionen ein. Unter anderem stuft er Frauen als „Menschen
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zweiter Wahl“ ein, wenn er sagt: „Die hausrechtliche Stellung der Frau ist dem Gotteswort

umzirkelt, das Weib soll die Gehilfin des Mannes sein. [...] Diese untergeordnete Stellung ist der

ursprüngliche Wille des Schöpfers.“      Demzufolge ist auch die Entscheidung der

Reichsregierung, wonach eine verheiratete Frau auch Lehrerin werden darf, gegen den Willen

Gottes. Er bezeichnet die Regelung als eine „Missgeburt mit einem doppeltem Gesichte, weil

man nicht im Nebenamt Mutter sein und weil eine Person nicht zwei Berufe erfüllen kann“.   

Natürlich hat die Kirche nichts gegen die Frauenbildung, doch auf den Hochschulen sollen die

Damen die Ausnahme und in der Kirche haben sie stumm zu sein. Gerne zitiert er das

Paulus-Wort: „Wenn sie [die Frauen] lernen wollen, sollen sie zu Hause ihre Männer fragen. Es

ist eine Schande, wenn in den gottesdienstlichen Versammlungen eine Frau das Wort nimmt.“

1903 – Wiggerl Greiner lernt seine spätere Ehefrau kennen

München * Auf einer Weihnachtsfeier begegnet Ludwig „Wiggerl“ Greiner seiner späteren

Ehefrau Therese. Aus der Begegnung entwickelt sich eine Beziehung, die schließlich zur Heirat

führt.

1907 – Wiggerl und Therese Greiner heirateten

München * Ludwig „Wiggerl“ Greiner und Therese heirateten. 

26. März 1907 – Ludwig Thoma heiratet Marietta de Rigardo

München * Ludwig Thoma heiratet Marietta de Rigardo. 

8. Februar 1908 – Ludwig und Therese Greiner erfinden den „Skelett-Gigerl“

München-Angerviertel * Auf der Suche nach einer Unterkunft klopft Karl Valentin auch an die Tür

der Gastwirtschaft „Zum Feuerhaus“. „Mit an Stösser am Kopf, an Schirm am Arm und mit a

großen Ledermappen“ erscheint der Volkssänger bei Ludwig „Wiggerl“ und Therese Greiner.  Die

Wirtsleute haben noch ein kleines Kammerl frei. Es ist allerdings nur über das Schlafzimmer des

frisch verheirateten Ehepaars zu erreichen. Therese Greiner fragt Valentin, ob ihn das störe. Ihn

kümmert es nicht – noch am selben Tag zieht er als „Zimmerherr“ bei den Greiners ein und bleibt

dort bis zum 5. Mai 1908.  Wiggerl und Therese bringen Karl Valentin auf die Straße des Erfolgs.
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Sie erfinden die neue Bühnenfigur, den „Skelett-Gigerl“; Therese Greiner näht ihm die hautengen

und viel zu kurzen Klamotten, die sein ausgezehrtes, klapperdürres Gestell in unnachahmlicher

Weise zur Geltung bringen.   Da Wiggerl Greiner Klavier spielt und Karl Valentin musikalisch

begleiten kann, entwickelt sich rasch eine enge Freundschaft. Sie hält über Jahrzehnte hinweg.

1910 – Die katholischen Lehrerinnenvereine sprechen sich für das Zölibat aus

München * Die katholischen Lehrerinnenvereine vertreten die Auffassung, dass die Ehe die

Entfaltung der Kräfte in Erziehung und Unterricht verhindert. Mit dieser

Zölibat-Diskussion blamieren sich die deutschen Lehrervereinigungen europaweit, denn fast

überall lehren dort verheiratete Frauen an den Schulen. 

1910 – Dienst und Ehe schließen sich für die Vermittlungskräfte aus

München - Berlin * Dienst und Ehe schließen sich für die Vermittlungskräfte aus. In einem

Weisungsbuch heißt es: „Das weibliche Postpersonal bedarf zur Eingehung einer Ehe der

Erlaubnis der zuständigen Dienstbehörde. Da sich aber aus der Verwendung von verheirateten

Beamtinnen [...] Schwierigkeiten verschiedener Art ergeben können, kann dem unterstellten

weiblichen Personal [...] die Erlaubnis zur Eingehung einer Ehe nicht erteilt werden“. 

1910 – An der Richard-Wagner-Straße 19 entsteht eine Privatklinik

München-Maxvorstadt * Auf dem Grundstück Richard-Wagner-Straße 19, das zu Baubeginn noch

Joseph Schülein gehört, lässt sein Schwiegersohn Dr. med. Alfred Haas eine Privatklinik

errichten. Das Gebäude ist äußerlich als repräsentatives Wohnhaus gestaltet und fügt sich in das

gehobene Umfeld der Maxvorstadt ein. Alfred Haas ist mit Elsa Schülein, einer Tochter Joseph

Schüleins, verheiratet.

31. Juli 1911 – Karl Valentin (Fey) heiratet Gisela Royes

München-Lehel * Karl Valentin (Fey) heiratet Gisela Royes in der St.-Anna-Basilika im Lehel.

28. Juni 1912 – Lion Feuchtwanger heiratet Marta Löffler
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München * Lion Feuchtwanger heiratet Marta Löffler. 

30. Dezember 1912 – Sarah Sonja Rabinowitz heiratet Dr. Eugen Heinrich Lerch

Gießen * Sarah Sonja Rabinowitz heiratet in Gießen den Privatdozenten Dr. Eugen Heinrich

Lerch. Anschließend zieht das Ehepaar Lerch nach München. 

1913 – Dr. Hermann Schülein heiratet Luise „Fanny“ Levy

München-Maxvorstadt * Dr. Hermann Schülein heiratet Luise „Fanny“ Levy. 

2. August 1914 – Am Sonntag die Möglichkeit zum Einkaufen und zum Heiraten

München * Die Militärpflichtigen nutzen am Sonntag die Möglichkeit zum Einkaufen und zum

Heiraten. Denn an diesem 2. August hatten sowohl die Geschäfte, wie auch die

Standesämter geöffnet. Im August 1914 heiraten rund vier Mal so viele Paare wie im April. Und

auch die katholischen Kirchen sind voll. Man nutzte die Zeit zum Beichten und zur Kommunion.

30. Mai 1917 – Mary Stuck heiratet Konsul Albert Heilmann

München * Franz von Stucks Tochter Mary heiratet den Konsul Albert Heilmann. Er ist der Sohn

des Bauunternehmers Jakob Heilmann. 

29. Juli 1917 – Kurt Eisner heiratet Else Belli in Großhadern

Großhadern * Der Journalist Kurt Eisner heiratet Else Belli in Großhadern. 

Juli 1918 – Franz Xaver Schmederer stirbt

München-Au * Nach dem Tod von Franz Xaver Schmederer erbt seine Frau Therese die Villa.

Schmederers Kinder scheint Papas Villa nicht gefallen zu haben: Der Sohn zieht ein Schloss in

Ebersberg vor, die Tochter heiratet bei Handschuh-Roeckl ein. 
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1919 – Die 13-jährige Josephine heiratet

USA * Im Alter von 13 Jahren, heiratete Josephine McDonald den nur wenig älteren Willie Wells,

um sich von ihrer Familie zu befreien. Nur wenige Monate später war diese Ehe schon wieder

beendet.&nbsp;

8. April 1919 – Beschlagnahme und Rationierung der Wohnräume angeordnet

München * Um der seit Kriegsende immer schlimmer werdenden Wohnungsnot zu begegnen

entschließt sich der Zentralrat unter Federführung von Dr. Arnold Wadler, dem Volkskommissar

für das Wohnungswesen, zu drastischen Maßnahmen. Er ordnet die Beschlagnahme und

Rationierung der Wohnräume in ganz Bayern an.       Alle freistehenden Wohnungen in ganz

Bayern, darunter auch Schlösser von Adeligen, werden beschlagnahmt und an

Wohnungssuchende vermietet.   Der Wohnraum wird rationiert. Das bedeutet, dass

Einzelpersonen nur ein Zimmer und eine Küche zusteht; Familien können einen

Gemeinschaftsraum, eine Küche und für je zwei Kinder einen Schlafraum beanspruchen.   Jedes

freie Zimmer muss der Gemeinde oder den Arbeiter-, Soldaten- und Bauernräten gemeldet

werden. Werden Verwandte oder Freunde in überzählige Räume einquartiert, so muss das

innerhalb von zwei Wochen geschehen. Nach dieser Frist werden die Räume durch die

Gemeinde belegt. Kinderreiche werden gegenüber Kinderlosen bevorzugt, Verheiratete

gegenüber Ledigen.   Kann sich der Vermieter mit dem Mieter über den Mietpreis nicht einigen,

so legt die Gemeinde die Miete fest.   Eine private Wohnraumvermittlung ist ebenso streng

verboten wie eine kommerzielle.   Ein Verstoß gegen die Verordnung kann mit einer Geldstrafe

von bis zu 100.000 Mark und einem Jahr Gefängnis geahndet werden.&nbsp;

9. April 1919 – Die Rote Armee wird gegründet

München * Der Zentralratsvorsitzende Ernst Toller gründet nach russischem und ungarischem

Vorbild eine schlagkräftige Rote Armee.       Jeder Angehörige der Roten Armee erhält bei freier

Verpflegung, Unterkunft und Kleidung eine Tageslöhnung von 7.- Mark.   Verheiratete

(Selbstverpfleger) erhalten zusätzlich 7,50 Mark.   Eintretende Erwerbslose haben nach dem

Austritt aus der Roten Armee Anspruch auf Arbeitslosenfürsorge.&nbsp;

10. April 1919 – Einstellungsbeginn für die Rote Armee
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München-Schwabing * Um 10 Uhr beginnt im Städtischen Wehramt&nbsp;an der Winzererstraße

die Werbung für die Rote Armee&nbsp;der Räterepublik Baiern.&nbsp;Es melden sich zwar viele

Freiwillige, dennoch ist fraglich, ob ein derart zusammen gewürfeltes und mangelhaft

ausgerüstetes Heer, das nur wenige Offiziere aufweist, den gut organisierten Reichswehr- und

Freikorpstruppen standhalten kann.&nbsp;       Jeder Angehörige der Roten Armee&nbsp;erhält

bei freier Verpflegung, Unterkunft und Kleidung eine Tageslöhnung von 7.- Mark. &nbsp;  

Verheiratete (Selbstverpfleger) erhalten zusätzlich 7,50 Mark.   Eintretende Erwerbslose haben

nach dem Austritt aus der Roten Armee&nbsp;Anspruch auf Arbeitslosenfürsorge.&nbsp;

11. August 1919 – In der Weimarer Republik wird das Eheverbot für Lehrerinnen aufgehoben

Weimar * Erst in der demokratischen Weimarer Republik darf die Lehrerin vom Hochzeitsmahl

wieder an die Schultafel zurückkehren. Das Zölibat für Beamtinnen wird durch die Weimarer

Verfassung aufgehoben. 

4. Oktober 1919 – Ilse Eisner heiratet in Großhadern Hans Unterleitner

Großhadern * Ilse Eisner, die Tochter von Kurt Eisner und Else Belli, heiratet in Großhadern Hans

Unterleitner, den ehemaligen Minister für soziale Angelegenheiten. Als Trauzeugin wird die

Privatsekretärin Toni Gernsheimer verzeichnet. 

1920 – Das Bayerische Volksschulgesetz führt das Zölibat wieder ein

München * Das Bayerische Volksschulgesetz führt die Unvereinbarkeit zwischen Ehe und

Lehrberuf, also das Zölibat für Lehrerinnen, wieder ein. 

1921 – Das Reichsgericht erklärt bayerischen Alleingang für verfassungswidrig

Berlin - München * Das Reichsgericht erklärt den bayerischen Alleingang der Unvereinbarkeit

zwischen Ehe und Lehrberuf, also das Zölibat für Lehrerinnen, für verfassungswidrig und

beendet.      Trotzdem kommt es in Bayern immer wieder zu Entlassungen verheirateter

Frauen. Selbst Dienstwohnungen I. Ordnung können Lehrerinnen nicht erhalten, da sie den

männlichen Lehramtsinhabern vorbehalten sind. 
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1921 – Josephine McDonald heiratet Willie Baker

USA * Josephine McDonald heiratet fünfzehnjährig den Zugbegleiter Willie Baker, dessen

Nachnamen sie zeitlebens behält. Auch diese Ehe hält nicht lange.&nbsp;

1923 – Mit der Personalabbauverordnung wird das Zölibat wieder eingeführt

Berlin * Mit der Personalabbauverordnung wird das Zölibat für Beamtinnen wieder eingeführt.

Dort heißt es: „Das Dienstverhältnis verheirateter weiblicher Beamter und Lehrer [...] kann

jederzeit gekündigt werden. [...] Dies gilt auch bei lebenslänglicher Anstellung“.      Gleichzeitig

wird eine Heiratsprämie, eine Abfindungssumme im Falle der Eheschließung, eingeführt. Die

Beamtinnen verlieren nicht nur ihre Arbeit, sondern auch jeglichen Anspruch auf Pension. 

3. Juni 1927 – Josephine Baker heiratet Giuseppe Pepito Abatino

Paris * Josephine Baker heiratet den sizilianischen Steinmetz Giuseppe Pepito Abatino, der

bereits zuvor künstlerisch in ihren Shows mitgewirkt hat. Abatino gibt sich als Graf Di Albertini

aus. Damit trägt Josephine als erste schwarze Amerikanerin aus Publicity-Gründen einen

europäischen Adelstitel.

Januar 1928 – Karl Valentin soll die Rolle des „Froschs“ in der „Fledermaus“ übernehmen

München-Graggenau * Karl Valentin soll im Januar und Februar insgesamt acht Mal die Rolle des

„Froschs“ in der „Fledermaus“ übernehmen. Pro Auftritt sollte der Komiker eine Gage von 300

Mark erhalten. Das entspricht dem Monatsgehalt eines verheirateten Beamten mit zwei Kindern.  

 Doch Karl Valentin schreibt dem Generalintendanten der Bayerischen Staatstheater, Erwin

Georg Heinrich Karl Bonaventura Klemens Freiherr von Franckenstein einen Brief, in dem er das

Engagement aus gesundheitlichen Gründen absagt. 

30. Januar 1933 – Mit dem Nationalsozialismus kommt das Eheverbot für Lehrerinnen zurück

Deutsches Reich * Mit dem Nationalsozialismus kommen die alten, stockkonservativen Töne

wieder zurück. Die NS-Machthaber entlassen alle verheirateten Lehrerinnen und kürzen den

verbliebenen das Gehalt um zehn Prozent.     Die Meinung, „die deutsche Mutter gehört zu den
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Kindern nach Hause“, ändert sich programmatisch erst wieder, nachdem die Lehrer zum

Kriegsdienst eingezogen worden sind. Nun darf die Frau wieder einmal ihren Mann stehen.

Februar 1935 – Eine politisch motivierte Säuberung des Kuratoriums

Berlin - München-Haidhausen * Das Kultusministerium teilt dem Kuratoriumsvorsitzenden mit,

dass „eine Umbildung, insbesondere Verjüngung des Kuratoriums“ bevorsteht. Seine

Neubesetzung mit parteinahen Nationalsozialisten ist die Grundvoraussetzung für die

anschließende Verdrängung des Stiftungsvorstands des Maximilianeums, Professor Hans

Rheinfelder. Es folgt eine politisch motivierte Säuberung des Kuratoriums. Man will mindestens

drei Mitglieder dieses Gremiums vorzeitig ihres Amtes entheben. Das geht aber nur, wenn die

Betroffenen von sich aus ihren Rücktritt erklären.     Anton Dyroff und Walter Lotz sind bereits

über 68 Jahre alt und sollen deshalb aus Altersgründen pensioniert werden.   Wilhelm Freiherr

von Pechstein vertritt eine konservative, strikt gegen den Nationalsozialismus und besonders

seine Kirchenpolitik gerichtete Einstellung.   Hinzu kommt später noch Aloys Fischer, der mit einer

nichtarischen Frau verheiratet ist.

18. Oktober 1935 – Das Gesetz zum Schutze der Erbgesundheit des deutschen Volkes

Berlin * Das Gesetz zum Schutze der Erbgesundheit des deutschen Volkes, auch

Ehegesundheitsgesetz genannt, wird verkündet. Es soll alle - nach Ansicht der

Nationalsozialisten unerwünschten und nach ihrer Auffassung minderwertigen

Nachkommen verhindern.    Das Gesetz verbietet in einer Reihe von Fällen die

Eheschließung. Deshalb müssen die Verlobten vor der Eheschließung „durch ein Zeugnis des

Gesundheitsamtes [Ehetauglichkeitszeugnis] nachweisen, daß ein Ehehindernis nach § 1 nicht

vorliegt“.       Als Ehehindernis gilt, wenn einer der Partner an einer mit Ansteckungsgefahr

verbundenen Krankheit leidet, die nach nationalsozialistischer Ansicht eine erhebliche

gesundheitliche Schädigung des Partners oder der Nachkommen befürchten ließ.   Darüber

hinaus wurde mit dem Ehetauglichkeitszeugnis bescheinigt, dass die Eheschließung nicht gegen

das Blutschutzgesetz verstößt.   Das Ehegesundheitsgesetz schreibt ja vor: „Eine Ehe soll ferner

nicht geschlossen werden, wenn aus ihr eine die Reinhaltung des deutschen Blutes gefährdende

Nachkommenschaft zu erwarten ist.“   Damit ist nicht nur das Verbot der Ehe zwischen

Juden und Nicht-Juden gemeint, sondern nach dem Gesetzeskommentar auch die

Verheiratungen mit „Negern und Zigeunern“.      Später wird die Vorschrift noch auf die

Eheschließung zwischen Deutschen und Angehörigen osteuropäischer Volker ausgedehnt.
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25. Juli 1937 – Karl Valentin greift Heinz Rühmann persönlich an

München * Karl Valentin beklagt sich in einem Brief an Hans H. Zerlett, dem Regisseur des Films

Im Schallplattenladen, über seine eigene finanzielle Lage. Darin greift er Heinz Rühmann an:    

„Herr Rühmann (bitte um Diskretion) spielt jährlich mindestens drei Filme á 20.000.- Mark. Seine

Frau soll nicht arischer Abstammung sein. Warum hat [...] dieser Mann den Vorzug? Soll ich mich

noch scheiden lassen und eine andersrassige Dame heiraten?“

1953 – Verheiratete Frauen dürfen ein Bankkonto eröffnen

Bundesrepublik Deutschland - Bonn * Verheiratete Frauen dürfen ein Bankkonto eröffnen.

20. September 1958 – Philippine Winter wird Wiesnwirtin

München-Theresienwiese * Nachdem Karl Winter verstorben war, wird seine Witwe Philippine

Wiesnwirtin der Fischer-Vroni, danach deren inzwischen verheirateten Töchter Eva Stadtmüller

(Jahrgang 1935) und Anita Schmid (Jahrgang 1932). Die Beiden teilen sich die Aufgaben auf

dem Oktoberfest auf. Eva kümmert sich um die Verwaltungsangelegenheiten, Anita steht in der

Küche und überwacht jeden Teller, dass er sauber und vor allem ordentlich portioniert aus der

Küche geht.

23. August 1962 – John Lennon heiratet Cynthia Powell

Liverpool * John Lennon heiratet die schwangere Cynthia Powell in Liverpool.&nbsp;

20. März 1969 – Yoko Ono und John Lennon heiraten auf Gibraltar

Gibraltar *&nbsp;Yoko Ono und John Lennon heiraten im „Britischen Konsulat“ auf Gibraltar.
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